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Oſtmärliſche Tageszeitung 4 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn- und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

taifer!. Reichs⸗Poſtämtern vlerteljührlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Me ohne Zuſtellungsgebühr 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ der den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlih 3,00 Mk. monatlich 1,00 Mk., ins Haus »ebracht nierteljährlich 3,50 Mk. 
monatlich 1.20 Mk. Einzelexemplar (Belagbiatt) 10 Pfg. 


Anzeiger für Stadt und Land. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 115 für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteſl koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzelg 


aufträge nehmen an alle 
ſolfden Anzelgenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
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liſchen Linien auf dem 


Schriftleitung und Gelchäftsſtelle: Reiharinenitrake Nr. 4. 


/ Fernſprecher 57. 
Brief und Telegramm⸗Adreſſe: „Breije, Thorn.“ 


. Thorn, Donnerstag 


Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben 


Druck und Berlag der C. Dombrowski“ ſchen Buchdruderei in Thorn. 


den 16. Mai 1018. 


Berantwortlich für die Schriftleitung: i. B.: Ernfi Heeger in Thorn. 
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Zuſendungen find nicht an eine Nerſon, Inndern on die Schriftleitung oder Geſckäftsſtelle zu ric ten. — Vei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeſti Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


der Kaifer in Aachen. 


Anſprache an die Stadtverordneten. 
Vor einigen Tagen weilte Se. Majeſtät der 


ab. In Münſter hielt ſich der Kaiſer über eine 
Stunde auf. Dann begab er ſich in Begleitung des 
Oberbürgermeiſters zum Rathauſe, wo gerade eine 
Sitzung der Stadtverordneten ſtattfand. Der Kaiſer 
erinnerte hier an ein Feſtmahl, das bei ſeiner 
früheren Anweſenheit in der Kaiſerſtadt ſtattfand, 
worauf der Oberbürgermeiſter erwiderte: Wenn 
Eure Majeſtät nach ſiegreichem Friedensſchluß wie⸗ 
derum in die alte Stadt kommen, dann werden wir 
hier in dieſem Raum das herrlichſte Feſt halten. 
Hierauf erwiderte der Kaiſer: Ja, das wollen wir! 
Sodann begab er ſich in den Sitzungsſaal der Stadt⸗ 
verordneten und hielt an die Herren, denen der 
Beſuch völlig unerwartet kam, etwa folgende 
Anſprache: 

Von der Weſtfront kommend, freue ich mich, 
die Herren hier grüßen zu können. Im Weſten 
habe ich das hart verwüſtete Frankreich beſichtigt. 
Da gewinnt man erſt den richtigen Eindruck von 
dem Grauſigen, von dem unſer Vaterland ver⸗ 

ſchont geblieben iſt. Wer etwa kleinmütig werden 
ſollte, der möge einmal einige Tage an die Front 
gehen und ſich die Verwüſtungen anſehen, dann 


wird er nicht mehr klagen und mit ſeinem Los 


zufrieden fein. Dann wird er die Mühſeligkeiten, 
Entbehrungen und Schreckniſſe des Krieges mit 
Geduld tragen. Wenn die Herten ſich hier in 
ſicherer Nuhe und Friedensarbeit beſchäftigen 
können, ſo verdanken ſie das unſerm unvergleich⸗ 
lichen Heere. 

Die Offenſive geht gut vorwärts. 600 000 
Engländer find bereits außer Gefecht geſetzt, 
1600 Geſchütze erbeutet. Die Franzoſen müſſen 
überall einſpringen. Hart werden die Gegner 


mitgenommen. Sie haben auch nichts beſſeres ver⸗ 


dient. Die Sache im Weſten wird gemacht, aber 

wir müſſen Geduld üben. Millionenheere können 
nicht an einem Tage erledigt werden. Wir wer⸗ 

den unser Ziel erreichen. Schwere Arheit iſt zu 
leiſten, aber wir haben ja auch tüchtige Schmiede. 

Den Oſten haben wir geöffnet. In der Krim 

geht es auch vorwärts. Aus der Ukraine ſind die 

erſten Lebensmittelzüge in Berlin eingetroffen. 

Dadurch wird unſere Lebensmittelverſorgung ge⸗ 

beſſert. In Sewaſtopol haben wir eine ſtarke. 

reichbeladene Handelsflotte erbeutet. Dort wer: 
dem wir uns den Verkehr auf dem Schwarzen 
Meer wieder ermöglichen. Alſo es ſteht gut. 

Ich freue mich über das nationale Verhalten 
bier an des Reiches Grenze. Die Stimmung der 

Truppen iſt vorzüglich. Viele Rheinländer und 

auch viele Aachener habe ich in Lazaretten, an 

der Front geſprochen und ihnen Auszeichnungen 
überreicht. Nun meine ich, iſt es auch Zeit, alles 

Fremdländiſche abzuſtreifen, alles franzöſiſche 

Parlieren muß aufhören; ſprechen wir lieber 

unſer deutſches Platt. } 

Unter den begeiſterten Hochrufen der Stadt⸗ 
verordneten verabschiedete ſich der Kaiſer hierauf, 
um im Kraftwagen nach Lousber und dann zum 
Ehrenfriedhof zu fahren. In der Stadt hatte ſich 
die Nachricht von der Anweſenheit des Kaiſers mit 
Blitzesſchnelle verbreitet. Auf dem Markte wartete 
eine tauſendköpfige Menge, die den Kaiſer mit 
Jubelrufen begrüßte. 


Die Kämpfe im Weſten. 
2 Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 8 
Berlin, 14. Mai, abends. 
Erfolgreicher örtlicher Vorſtoß in die eng⸗ 
ordufer der Somme 
an der Straße Bray —Corbie. Heftige Gagen⸗ 


angriffe des Feindes ſcheiterten. 
Sonſt nichts Neues. 


Raiſer, aus dem Großen Hauptquartier kommend, 
auf der Durchreiſe in Aachen und ſtattete dem 
Münfter und dem Nathauſe einen längeren Beſuch 
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Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 15. Mai. (W. ⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 15. Maf. 


wWeſtlicher ariegsſchauplatz: 

Nördlich vom Kemmel hatten örtliche Angriffsunternehmungen vollen Erfolg 
und brachten 120 Gefangene ein. Anſer Angriff traf in der Ablöſung befindliche 
Truppen und koſtete die Franzoſen hohe blutige Verluſte. Der Artilleriekampf 
blieb im Gebiet des Kemmel geſteigert. Heute früh haben ſich dort mit franzö ſiſchen 


Vorſtößen neue Infanteriekämpfe entwickelt. 


Zwiſchen der Lys und dem La 


Baſſée⸗ Kanal, an der Scarpe und bei Bucquay war die feindliche Artillerie 
namentlich während der Nacht rege. Zwiſchen Ancre und Somme drangen wir 
in kurzem Stoß an der Straße Bray — Corbie in engliſche Linien ein und behaup⸗ 
teten das gewonnene Gelände gegen zweimalige ſtarke Gegenangriffe des Feindes. 
Zur Anterſtützung der Infanterie hielt lebhafte Artillerietätigkeit an. Bei Villers⸗ 
Brétonneus, beiderſeits der Luce und Ayre lebte der Feuerkampf vielfach auf. 


Auf dem weſtlichen Avreufer griff der Feind unſere Linien bei Caſtel an. 


Anter 


ſchweren Verluſten wurde er zurückgeſchlagen. In einzelnen Abſchnitten Erkundungs⸗ 


geſechte. 


Untere Flieger ſchoſſen geſtern 5 feindliche Feſſelballone ab. An den 


Kampffronten ſehr rege nächtliche Fliegertätigkeit. Wir bewarfen Calais, Dünkirchen 
und andere rückwärtige Munitionslager und Bahnanlagen des Feindes ausgiebig 6 


mit Vomben. 


Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues. 
i Der Erſte General-⸗Quartiermeiſter: Ludendorff. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


13. Mai nachmittags lautet: Beiderſeitige Artille⸗ 
rietätigkeit an einigen Stellen der Front im Norden 
und Süden der Avre. In Lothringen drangen 
franzöſiſche Abteilungen in die deutſchen Linien 
nördlich von Nomeny und brachten gegen 20 Ge⸗ 
fangene ein. In der Gegend von St. Dis ſcheiterte 
ein deutſcher Handſtreich im franzöſiſchen Feuer. 
Sonſt verlief die Nacht überall ruhig. 


Franzöſiſcher Bericht vom 13. Mai abends: Es 


iſt nichts Beſonderes zu melden außer ziemlich leb⸗ 


11 5 F der Geſchützfeuer, beſonders auf 
eiden Ufern der Ayre. e 
Franzöſiſcher Bericht vom 14. Mai nachmittags: 
Franzöſiſche Patrouillen, die nördlich des Hangard- 
Waldes in der Na auf Courcy und weſtlich 
der Maas vorgingen, brachten Gefangene zurück. 
Die Franzoſen wieſen leicht einen deutſchen Hand⸗ 
ſtreich auf and kleine Poſten ab nordweſt⸗ 
17 hehe 6 e 
ampf in der ampagne u im n 
Butte du Mesnil und in den Vogeſen. Ein deutſcher 
Angriffsverſuch nördlich der Fecht ſcheiterte im fran⸗ 
zöſiſchen Feuer. Nichts zu melden von der übrigen 
Front. f 1 6 a 
Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 18. Mai abends 
lautet: Heute früh ewige die feindliche Ar⸗ 
killerie nördlich von Serre beträchtliche Tätigkeit 
und war im Laufe des Tages auf dem ſüdlichen 
Teil der britiſchen Front und im Abſchitt nördlich 
vom Kemmel tätig. Im übrigen iſt nichts Bemer⸗ 
kenswertes zu melden. 5 35 

Engliſcher Bericht vom 14. Mai nachmittags: 
Wir führten letzte Nacht nordöſtlich von Robecg 
einen erfolgreichen Streifzug aus und machten ohne 
eigene Verluste etliche Gefangene. Eine feindliche 
Abteilung, die einen unſerer Poſten weſtlich von 
Merville angriff, wurde mit Verluſten zurück⸗ 
geſchlagen. Die feindliche Artillerie war während 
der Nacht in den Abſchnitten der Somme und 
Ancre tätig. ; 


Die Schlachtanlagen und Stahlwerke um Bethune 


wurden von den Deutſchen mit ſchwerem Kaliber 
wirkungsvoll beſchoſſen. Im Keſſelhaus des Stahl: 
werkes Bully⸗Grenay wurde ein Volltreffer erzielt. 
Ein weiterer Volltreffer im Keſſelhaus des 
Schachtes 3 von Noeux rief eine Exploſion unter 
ſtarker Feuer: und Nauchentwickelung hervor. 


Italieniſche Betrachtungen. 


Zur Lage im Weſten erklärt die Mailänder 
„Italia“, Hindenburg ſei nicht der V 
halbem Wege ſtehen bleibe. Wenn man es als 
Erfolg Fochs betrachte, daß die Deutſchen noch nicht 
über den Kemmelberg weiter vordringen konnten, 
ſo müſſe man dem entgegenhalten, daß der Beſitz des 
Kemmelberges für die Deutſchen einen großen, 
ſtrategiſch wichtigen Erfolg bedeute. Sie könnten 
von hier aus, ſobald es Hindenburg paſſe, mit neuen 
Kräften zum Sturm anſetzen und auf alle Fälle die 
in Flandern ſtehenden Engländer und Franzoſen 
fortgeſetzt beunruhigen. Die Lage in jenem Ahr 
ſchnitt ſei den Deutſchen günſtig, und es ſei nicht 
üsgeſchloſſen, daß Hindenburg gerade darum in 
einem anderen Sektor zum Angriff übergehe. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 


orel. Ziemlich lebhafter Feuer⸗ 
tt der 


Mann, der auf 


General Frenchard in Frankreich. 


Im britiſchen Unterhauſe teilte Bonar Law mit, 
daß dem General Frenchard ein ſehr wichtiges 
Kommando bei den britiſchen Luftſtreitkräften in 
Frankreich angeboten worden ſei, und daß er es 
angenommen 1 wa EIER 
* . 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 14. Mai meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplaßze: 
Die Gefechtstätigkeit an der italieniſchen Ge⸗ 
birgsfront gleicht der der letzten Tage. 
a f Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
13. Mai lautet: In der Nacht zum 12. Mai gr 
nach gründlicher Artillerievorbereitung der Feind 
unſere neuen Stellungen am Monte Corno an. 
Durch unſer Feuer und durch unſeren Gegenangriff 
aufgehalten, mußte er 15 mit ſchweren Seien 
zurückziehen. Auf der übrigen Front die übliche 
Artillerie⸗ und Patrouillentätigteit. 


Cattaro abermals angegriffen, 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Ein neuerlicher feindlicher Flieger⸗ 
angriff auf den Kriegshafen Cattaro am 12. Mai 
hatte ebenſo wenig Ga wie der am 11. Es ſind 
weder Schäden noch Verluste zu verzeichnen. 


Weitere Beförderungen in Oſterreich. 


Vizeadmiral Ritter von Keil iſt zum Admiral 
und der neuernannte Chef der Militärkanzlei, 
Oberſt un von Zeidler, zum Generalmajor 
befördert worden 


Der Umſang der italieniſchen Niederlage. 


Den Wiener Blättern zufolge haben nach vor⸗ 
ſichtiger Schätzung maßgebender Stellen die 
ttalieniſchen Armeen in den elf Iſonzoſchlachten 
270 000 Tote, 230 000 invalide Gewordene und 
134 000 Gefangene verloren; das find insgeſamt 
634000 Mann Dauerverluſte. Dazu kommen nach 
1200 000 Verwundete, die wieder in die Front ein⸗ 
rücken konnten. Während unſerer Herbft⸗Offenſive 
1917 hatten die Italiener 800 Offiziere und 30 000 
Mann an Toten, 3200 Offiziere und 120 000 Mann 
an Verwundeten, 10 000 Offiziere und 285 000 
Mann an Gefangenen. Die dee des 
eindes ſeit Beginn des Krieges beträgt rund 

0000 Menſchen. An jitalieniſchem Kriegsgerät 

rden bis Ende März von uns 2000 Geſchütze ge⸗ 
borgen, davon die Hälfte von über 19,2 Zentimeter 
Kaliber, 3000 Maſchinengewehre, 150 000 Infag⸗ 
teriegewehre mit 52 Millſonen Patronen, 409 Mi⸗ 
nenwerfer, 1 Million Handgranaten, 1½ Millionen 
Artilleriegeſchoſſe. Das Geſamtgewicht der ſonſtigen 
Beute beträgt 4531 Waggonladungen zu je 10.000 
Kilogramm. Einen großen Teil davon bilden 
Automobile, Train. Telegraphen. Telephon und 
ſonſtiges techniſches Material, Monturen, Aus⸗ 


iff mieten. 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


ö rüſtungsſtücke, ſowie Flugzeuge. Durch unſere Herbſt⸗ 


Offenſive wurde bei Beginn des Krieges von uns 
freiwillig aufgegebenes Gelände im Ausmaße von 
2240 Quadratkilometer, wozu in 27 Monaten im 
ganzen nur noch 335 Quadratkilometer kamen, nicht 
nur fait vollſtändig wiedergewonnen, ſondern dazu 
noch rund 12 000 Quadratkilometer ftalieniſches 
Gebiet erobert. 


* ? * 
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Die Kämpfe im Oſten. 
Kein Überſchreiten der ruſſiſchen Grenze. 


Nach verſchiedenen rieren Ger an e Fe 
en 


12 fein. 


mächti eder Begründung ent⸗ 


Kameneff als Geifel zurückgehalten. 


Nach einer Meldung der Petersburger Telegr. 
Agentur aus Moskau vom 10. Mat iſt Kameneff, 
der Sondergeſandte des Rates der Volks⸗ 
beauftragten, der im März auf den Aalandsinſeln 
von den weißen Garden verhaftet war, vor kurzem 


von den deutſchen Behörden in Freiheit geſetzt, 


jedoch von den Bere Garden als Geiſel zurück⸗ 
behalten worden, bis die ruſſiſche Regierung die 


Vertreter der revolutionären finnländiſchen Regie: 
ng und namentlich Männer der augenblicklichen 


ru 
finnländiſchen Regierung ausliefert. 


i 0 5 x 
Keine Beziehungen zwiſchen Finnland und Nußland 


Das finniſche Notigbüro teilt offtziös mit, daß 
diplomatiſche a been zwiſchen Rußland und 
lan noch nicht beſtünden. Von ſolchen könne 
eine Rede ſein, ſolange die Feſtung Ino noch nicht 
et ſei, ruſſiſe e en ſich 
noch in finniſchen Gewäſſern befinden, die finniſchen 
Aufrührer in Petersburg beherbergt würden 
dort neue Feindseligkeiten planen könnten und die 
Behörden in Oſtkarelien feindliche Maßnahmen 
unterſtützten. f 


Fortdauer der Wühlarbeit gegen die Mittelmächte. 

Aus Kiew wird gemeldet: Trotz Einführung 
der Zenſur dauert die Preſſe⸗Agitation gegen die 
Mittelmächte fort. Die Deutſchen wollten Sewaſto⸗ 
ol als deutſche Flottenbaſis verwenden. Deutſch. 
and requieriere Kohlenvorräte und wolle 
ukrainiſche Handelsſchiffe für ſeine Zwecke billig 
Der Ausgang zum Aſowſchen Meer ſei 
durch deutſche Minen gesperrt. Die Regierung tritt 
dieſer Hetzarbeit entgegen. { 


Die Kämpfe zur See. 
; Sufarenftäden eines U⸗Bootes. 
W. TB. meldet amtlich: 


Im kühnen Draufgehen vernichtete Kapitän: 
leutnant Stainbauer mit ſeinem bewährten 


U Boot im Sperrgebiet des weſtlichen Mittelmeeres 


innerhalb weniger Tage ſieben wertvolle Dampfer, 
meiſt unter erheblicher Gegenwehr, und mehrer: 
kleinere Fahrzeuge von zuſammen 

33 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
und mit ihnen etwa 10 Geſchütze. 

Im Morgengrauen des 29. April drang Kapı- 
tänleutnant Stainbauer in die ſtark beſeſtigte 
Durchfahrt von St. Pietro (Sardinien) ein und 
griff die im Hafen von Carloſorte zu Anker liegen⸗ 
den Schiffe an. Er verſenkte im Feuer von mehre⸗ 
ren Landbatterien den engliſchen bewaffneten 


Dampfer „Kingſtonian“ (6564 Brutto⸗Keg.⸗Tonnen) 


durch Torpedotreffer, vernichtete mit ſeiner Artille⸗ 


rie zwei große bewaffnete Seeſchlepper, ſchoß einen 


franzöſiſchen Viermaſtſchooner in Brand und be⸗ 
kämpfte das feindliche Artilleriefeuer. Alsdann 
erzwang ſich das Boot trotz Sperrfeuers der Land⸗ 


batterien und Angriff eines bewaffneten großen 


Motorbootes die Ausfahrt. 
Nach Ablaufen von Carloforte f ührte das Unter 
ſceboot ein halbſtündiges Artilleriegefecht gegen 


einen ſtark bewaffneten Bewacher und beſchoß die 


F. T.⸗ und Signalſtation von Kap Sperone (Inſel 


Antioce) mit beobachteter Trefferwirkung. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


W. T.⸗B. iſt 8 der Feſtſtellung er⸗ 


und 
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Die Errichtung eines amerikaniſchen Flotten⸗ 


ſtützpunktes auf den Azoren iſt nach Meldungen 


r e in Angriff genommen worden. 
merikaniſche Kontingente mit ſchwerer Artillerie 
und Fliegern ſind bereits auf den Inſeln gelandet. 
Die portugieſiſche Regierung hat den amerikaniſchen 
Bemühungen, ſich auf den Inſeln feſtzuſetzen, lange 
Zeit heftigen Widerſtand geleiſtet, und es bedurfte 
erſt eines engliſchen Druckes in Liſſabon, um Por⸗ 
tugal zum Nachgeben gegen die amerikaniſchen 
Forderungen zu bewegen. - 


Nachklänge 
zum Frieden mit Rumänien. 
Des Kafſers Dank am Matlenſen. 


Der Kaiſer het an den 8 
v. Mackenſen folgendes Telegramm gerichtet: 

Mein lieber Generalfeldmarſchall! Der Frie⸗ 
densſchluß mit Rumänien gibt Mir willkomme⸗ 
nen Anlaß, mit großer Anerkennunng der hohen 
Verdienſte zu gedenken, die Sie ſich in der Füh⸗ 
rung des Krieges und alsdann bei der Verwal⸗ 
tugg der beſetzten Gebietsteile dieſes Landes 


Die Beſezung der Azoren durch die Amerttaner.] von 20 000 Mt. jährlich an, einer porn ge⸗ 


werden. 


ſtengerten Reichsabgabe unterworfen 


fahren bei ſolchen Einkommen, die im Vergleiche unter dem Vorſitz von Mrs. Befant zuſammen⸗ 


A u 2 „Daily Telegraph meldet aus Bo mb ah Ä 
Dieſe Abgabe ſoll eine beſondere Verſchärfung er⸗ das Komitee für den allindiſchen Kongreß ſei hier 


— (Die Einjährigen prüfung und die 
mittelihrter ee Weltkrieg hat Be gejunde 
Entwickelung der ſeit 8 e neu geordneten 
Mittelſchule nicht gehemmt. reits 3 Jahre na 
ihrer Neuordnung, im Jahre 1913, gab es 1 


n 
zum letzten Friedensjahre eine Erhöhung erziel⸗ getreten. Es ſeien Delegierte aus allen Teilen | ga ch 120 anerkannte Mittelſchulen. Ihre Zahl 


ten. Gleichzeitig ſoll eine Vermögensabgabe er: 
hoben werden, die bei Vermögen von mehr als 
20 000 Mark mit 1 vom Taufſend beginnt und die 
bei den größten Vermögen bis zu drei vom Tau⸗ 
ſend anwächſt. Mit dieſen neuen Beſchlüſſen 
würde Breſche gelegt werden in den bisherigen 


Steuergrundſatz, daß die Beſteuerung des Ein⸗ 


kommens ausſchließlich Sache der Einzelſtaaten fet. 
Für * Angliederung Elſaß⸗Lothringens 
am Preußen. 5 


In der geſtrigen Sitzung der württember⸗ 
giſchen Zweiten Kammer verlas der Reichstags⸗ 
und Landtagsabgeordnete Conrad Hauß⸗ 
mann bei der Beſprechung der elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Frage einen Geheim bericht, wonach 
ſich Sieben große Hütten: und Berg⸗ 
werke am 14. Oktober 1917 in Metz zu einer 
planmäßigen Werbearbeit für die Anglie⸗ 


erworben haben. Mit Stolz und Befriedigung derung von Elſaß⸗ Lothringen nach 


können Sie nun auf die durch den Frieden er⸗ 
folgte Krönung Ihres Werkes zurückblicken. 
Seien Sie Meines aufrichtigen, innigen Dan⸗ 
kes hierfür für immer verſichert. 

Ihr wohlgeneigter König Wilhelm. 


Die Abmachungen mit Rumänien. 


Aufgrund des Artikels 29 des Friedensver⸗ 
trages iſt zwiſchen Deutſchland und Numänien 


unter dem 7. d. Mts. ein beſonderes Abkommen 
über die künftige Regelung der wirtſchaftlichen 


Beziehungen, des Eiſenbahnverkehrs, des Poſt⸗ 
und Telegraphenverkehrs, ſowie über eine 
Werftanlage in Giurgin geſchloſſen wor⸗ 
den. Das Abkommen beſtimmt unter anderem: 
Der Handels⸗, Zoll⸗ und Schiffahrtsver⸗ 
trag von 1893 foll wieder inkraft treten und bis 
zum 31. Dezember 1930 in Geltung bleiben. Es 
werden ihm eine Anzahl neuer Artikel ein⸗ 
gefügt. Weitere Beſtimmungen beziehen ſich auf 
den Bau der dritten unmittelbaren Telegra⸗ 
phenleitung zwiſchen Berlin und Bu⸗ 
kareſt, auf die Einrichtung des Fernſprechver⸗ 
kehrs zwiſchen Deutſchland und Numänien, auf 
den Funkſpruchverkehr, auf die rumäniſche Teil- 
ſtrecke des Kabels Konſtaninopel—Kanſtanza— 
Bukareſt— Berlin, auf etwaige weitere Kabel nach 
Konſtantinopel und erteilen der deutſchen Negie⸗ 
zung das Alleinrecht, bis Ende 1950 an der rumä- 
niſchen Küſte Kabel landen zu laſſen. Für den 
Bau einer Werftanlage verpachtet die rumäniſche 
Regierung einer vom deutſchen Reich zu bezeich⸗ 
nenden Geſellſchaft ein am Winterhafen von 
Giurgiu gelegenes Staatsgelände zunächſt auf 
die Dauer von 40 Jahren vom der Ratifikation 
des Friedensvertrages ab. Der rumäniſchen Re 
gierung wird eine Kapitalbeteiligung von mins 
deſtens 30 Prozent zugeſichert. 


Dis Bulgarisch⸗küakiſche Streitfrage. 


Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, iſt es wahr⸗ 


ſcheinlich, daß Talaat Paſcha im Laufe die⸗ 
ſes Monats in Berlin eintreffen wird. Genau⸗ 
eres darüber ſteht allerdings noch nicht feſt. Dieſe 
Neiſe würde mit den Beratungen über die Nord⸗ 
dobrudſcha, die im Bukareſter Friedensvertrage 
proviſoriſch dem Vierverbande gemeinſam zu⸗ 
erteilt wurde, ſowie mit den anderen noch ſchwe⸗ 
benden Fragen, an denen die Türkei in erſter 
Linde beteiligt iſt, zuſammenhängen. 

; Der betrüdte Balfour. 

Im engliſchen Unterhauſe fragte ein Abgeord⸗ 
neter die Regierung, ob die bisher bekannt gewor⸗ 
denen Bedingungen des von Rumänien eingegan⸗ 
genen Friedensvertrages zuverläffig ſeien und ob 
die Verbündeten und England ſelbſt in dieſem 
Falle den Vertrag anerkennen würden, 
oder ob es in der Abſicht der Negierung liege, 
mit Zuſtimmung von Rumänien eine Abände⸗ 
zung der Bedingungen anzuſtreben, und 
ob Rumänien noch der Verbündete Eng: 
fands bliebe, oder ob es jetzt die ſtaatsrechtliche 
Stellung eines Neutralen eingenommen 
habe. Balfour antwortete, er habe keinen 
Grund, daran zu zweifeln, daß die veröfſentlich⸗ 
zen Bedingungen richtig ſeien. Sobald der Ver⸗ 
trag formell bekräftigt worden ſei, Höre Nu= 
mänien auf, ein alliierter Staat zu 
fein, und kehre er zu der Stellung eines Neu⸗ 
tralen zurück. Die engliſche Regierung bedauere 
die ſchmerzliche Lage, in die Rumänien verfeht 
worden ſei. Es werde gewiß die Pflicht der Ver⸗ 
bündeten ſein, bei der endgültigen Friedens⸗ 
konferenz die Anderung der harten Be⸗ 
dingungen durchzuſetzen, 
dk ——_——_—_ —_—____________ u , , . —— 

Politiſche Tagesſchau. 

Ein newer Wehrbettrag? a 
In der vorgeſtrigen Sitzung des Hanptaus⸗ 
ſchuſſes des Reichstages wurde die Beſitzſteuer⸗ 
vorlage beraten. Abg. Müller⸗Fulda m 
klärte hierbei namens der Mehrheitsparteien, 
daß ein Antrag in Vorbereitung ſei, der eine Be⸗ 
ſteuerung der höheren Einkommen und insbeſon⸗ 
dere Kriegsgewinne zum Gegenſtand habe. 

Die „B. 3.“ weiß hierzu mitzuteilen, daß für 
das Nechnufgsjahr 1918 ein Wehrbeitrag neuer⸗ 
dich erhoben werden joll, durch den die Eintommen 


Preußen vereint haben und die Koſten in der 
Hauptſache auf die Werke übernehmen. 
Rückreiſe Kalſer Karls. 

Kaiſer Karl iſt geſtern, aus dem deutſchen 
Großen Hauptquartier kommend, in Wien wieder 
eingetroffen und wird ſich nach Sofia und Kon⸗ 
ſtantinopel begeben. ö 

Anh die auſtro⸗polniſche Löſung? 

Wie nach einem Telegramm des „Berl. Lo⸗ 
kalanz.“ im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
verlautet, hat die deutſche Regierung bei 
den Beſprechungen im deutſchen Hauptqaurtier 
der auſtro⸗polniſchen Löſung der 
Polenfrage unter der Bedingung zuge⸗ 
ſtimmt, daß Sſterreich⸗Ungarn mit Deutſchland 
eine Konvention für 15 Jahre abſchließt. 
Die Errichtung der Perſonalunion zwiſchen Sſter⸗ 
reich⸗Angarn und Polen ſei nunmehr bald zu 
erwarten. = 


Ein neues Machwerk der Entente. 


Der Pariſer Korrespondent des „Mancheſter 
Guardian“ berichtet von einem zweiten Brief 
Kaiſer Karls, in dem dieſer erklärte, er ſei über⸗ 
zeugt, Deutſchland zum Frieden bewegen zu kön⸗ 
nen unter der Bedingung, daß die Alliierten ihre 
Forderungen auf Elſaß⸗Lothringen beſchränkten. 
Beſetzte Gebiete ſollten ſelbſtredend geräumt und 
die Anabhängigteit und Souveränität Belgiens 
wiederhergeſtellt werden. Poincars ſchlug wäh⸗ 
rend der Verhandlungen vor, daß die Monarchie, 
im Tauſche gegen Schleſien, Trieſt und Trentino 
an Italien abtreten follte. Aber Kaiſer Karl ant⸗ 
wortete, daß ein ſehr wichtiges Bedenken dagegen 
beſtehe, daß nämlich die Monarchie Trentino be⸗ 
ſetzt halte, daß aber Frankreich Schleſien nicht be⸗ 
ſetzt habe. 2 i 

Wie das Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſpon⸗ 
denzbureau von zuſtändiger Stelle erfährt, exi⸗ 

ſtiert der in vorſtehendem Artikel wiedergegebene 

angebliche Brief Seiner k. und k. Apoſtoliſchen 

Majeſtät nicht und muß als ein neuerliches Mach⸗ 
werk der Entente bezeichnet werden. 


Mißbehagen in Frankreich. 

Die Clemenceaus Außenpolitik befehdenden 
Kammergruppen finden, wie Pariſer Depeſchen 
beſagen, in der Begegnung Kaiſer Wil⸗ 
helms mit Kaiſer Karl einen neuen An⸗ 
laß, Frankreichs verfehlter Außen⸗ 
politik den Hauptanteil an den für die Zu⸗ 
kunft der Mittelmächte fraglos ſehr bedeutſamen 
Vereinbarungen im deutſchen Hauptquartier zu⸗ 
zuſchreiben. „Oeuvre“ bemerkt: Solange Frank⸗ 
reichs leitende Persönlichkeiten vom Irrwahn be 
fallen bleiben, daß die beſcheidenſte Kundgebung 
der an wie hinter der Front gehegten 
Friedenswünſche einem Landesverrat 
gleichkomme, ſei ein Ausweg aus der gegenwärti⸗ 
gen Wirrnis unfindbat. Es wird auch an das 
Telegramm Clemenceaus erinnert, alle gegen den 
Dualismus der Donaumonarchie gerich⸗ 
teten Wühlereien tatkräftig zu unterſtützen. 
Von der Bekanntgabe dieſes Planes datierte die 

Tendenz, die zöſterreichiſchen und reichsdeutſchen 
Bundesſtimmungen zu erweitern. Ob die Entente 
ſich zu folder Feſtigung der Weltſtellung Oſter⸗ 
reichs beglückwünſchen dürfte, bleibe ſehr fraglich. 


Die Angſt vor dem Exzaxen. 


Die „Times“ meldet aus Petersburg: Der Zar T 


und eine Zarentochter ſind nach Jekaterinenburg 
im Ural überführt worden. Die Regierung be⸗ 
fürchtete, daß unter den Bauern in der Amgegend 
von Tobolsk eine Erhebung zugunſten des Zaren 


eusbrechem würde, und man jolle eine Verſchwö⸗ 


zung entdeckt haben, die die Befreiung der Zaren 
ſamilie zum Ziele hatte. Die Zarin, der Thron⸗ 


von 1855 000 


Indiens anweſend. Es verlautet, daß das Ko⸗ 
mitee einen Antrag auf Anterſtützung des neuen 
Werbefeldzuges für die indiſche Armee und einen 
zweiten Antrag annahm, in der die Regierung 
aufgefordert werde, zu erklären, daß ſie innerhalb 
einer beſtimmten Friſt eine Geſetzesvorlage zur 
Einführung der Selbstverwaltung in Indien nach 
den Prinzipien, die der Kongreß und der Ver⸗ 
band der Moslem angenommen hat, einbringen 
werde. 


Admiral Kato nach Tokio berufen, 

Der Oberbefehlshaber der japaniſchen Expe⸗ 
ditionstruppen in Wladiwoſto'k Admiral Kato 
iſt, ruſſiſchen Blättermeldungen zufolge nach Tokio 
berufen worden, um mit dem neuen Miniſter des 
Auswärtigen Baron Goto zu konferieren und ge⸗ 
gebenenfalls die militäriſchen Vorbereitungen für 
eine japaniſche Intervention in Sibirien zu 
treffen. \ 
r —————— 

Provinzialnachrichten. 


g Danzig, 14. Mai. (Flundern⸗ und Breitlings⸗ 
fänge.) Wie groß die Flundern⸗ und Breitlings⸗ 
fänge im Jahre 1915—16 in der Danziger Bucht 
geweſen find, geht aus dem Jahresbericht des Deut⸗ 
ſchen Seefiſcherei⸗Vereins hervor. Danach wurden 
in der Bucht gefangen 1600 000 Kilogramm Flun⸗ 
dern im Geſamtwerte von 613000 Mark und 
4 445 000 Kilogramm Breitlinge im Geſamtwerte 
tart. Im Jahre 1916—17 find die 
Breitlingsfänge bei höheren Preiſen noch größer ge 
weſen, während fie im Jahre 1917—18 faſt völlig 
ausgeblieben ſind. 5 9 5 
r Argenau, 14. Mai. (Verſchiedenes.) Der 
Gutsbeſiter Theophil Chrzaſtowski hier verkaufte 
ſein 320 Morgen großes Gut an den Kaufmann 
Leſinski in Hohenſalza zum Preiſe von 870 Mark 
fü m. Die behördliche Genehmigung zur 
ſteht noch aus. — Der Kaufmann 
Schneider, aungeit in Dombken, kaufte ein in der 
Poſtſtraße ge aner Hausgrundſtück von dem 
Maurermeiſter Conradt⸗Ludwigsruh für den Preis 
von 21 000 Mark. — Feuer brach nachts um 2 Uhr 
in dem Waggenſchuppen des Beſitzers St. Drzew⸗ 
nefi in Waldow aus und vernichtete ihn und in 
dem Schuppen befindliche landwirtſchaftliche Geräte 
und Wagen. Das Gebäude war verſichert. Anſcher⸗ 
nend liegt Brandſtiftung vor. — Die ev. Kirchen⸗ 
gemeinde wählte a e des als Superintendent 
nach Mogilno berufenen Paſtors Chriſt einſtimmig 
den Paſtar Bach aus Zacharsberg bei Kolmar. 
d Strelno, 14. Mai. (Ein größeres Feuer) 
wütete auf dem Rittergute Lenartowo. Der Brand 
kam in einem Stalle zum Ausbruch und verbreitete 
ſich infolge des herrſchenden ſtarken Windes mit 
großer Schnelligkeit. Zwei Ställe, eine Scheune 
und ein Speicher ſind niedergebrannt. Es ver⸗ 
brannten gegen 400 Zentner Saatkartoffeln, ſechs 
Kälber und 21 Schweine. Man vermutet fahr⸗ 
läſſige Brandſtiftung. & 2 ER 
Poſen, 13. Mai. (Verbot einer Dombrowski⸗ 
Feier.] Zur Feier des 100jährigen Todestages des 
polniſchen Generals Heinrich Dombrowski hatte ſich 
hier auf Veranlaſſung des polniſchen Nationalrats 
ein Ausſchuß gebildet, der einen Aufruf veröffent⸗ 
lichte. Aufgrund dieſes Aufrufes hat der Bolizei- 
prüäſtdent die Genehmigung u öffentlichen Feiern, 
au lolchen im gel loſſen n Räumen, unterjagt, ſo⸗ 
daß der Ausſchuß ſich auflöste. i 
Stettin, 14. i. (Verbot bezw. Genehmi ger 
flicht für nationalpolniſche Veranſtaltu er er 
hello, kommandierende General des 2. Armeekorps 
hat unter dem 25. April für ſeinen Befehlsbereich 
angeordnet: Alle öffentlichen und privaten Ver⸗ 
anſtaltungen (Vorträge, Gedächtnisfeiern, öffent⸗ 
lichen Verſammlungen und Vereinsverſammlungen) 
7 Erinnerung an Thadäus Kosciuszto find vers 

en. Alle ſonſtigen öffentlichen und privaten Ver⸗ 
anſtaltungen aus nationalpolniſchem Anlaß dürfen 
nur ſtattfinden, wenn vorher die Genehmigung des 
ſtellv. Generalkommandos eingeholt iſt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 16. Mai. 1917 Erſtürmung 
des Dorfes Roeuz. 1916 Erſtürmung von Piazza, 
Falduga und der Zugna Torta bei Revreit. 1915 
Schwere Verluſte der Schotten bei Feſtubert. 1913 
Niederlage der Italiener bei Derna in Tripolis. 
1812 Fürſtenverſammlung in Dresden unter Na⸗ 
poleons Oberhoheit. 1811 Niederlage der Fran⸗ 
zoſen bei Albuera in Spanien. 1797 Erklärung 
Venedigs zu einer demokratiſchen Republik durch 


Napoleon. 1788 Friedrich Kückert, deutſcher 
Dichter. 1490 Albrecht, letzter Hofmeiſter des 
und erſter Herzog in Preußen. 


deutſchen Ordens 


Thorn, 15. Mai 1918. 


— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
. aus unſerem Oſten: 
R. Edmund Braſack aus 


— (Das Eiſerne Krenz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Vizewachtmeiſter Artur Monts 


| 


\ 


| 
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Feldart. 70) aus Thorn; Vizefeldwebel Ernſt 
ober (Minenw.⸗Batl. 5) aus Ottlotſchinet, 


Landkreis Thorn. Mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Sergeant 


— 


folger und die übrigen Töchter verbleiben vor⸗ Brunos Adam und Musketier Johann Koko⸗ 


ausſchtlich in Tobolst. & 
Unabhängigkertserklärung Ziskaukaſiens. f 


ſchinski aus Culm. f 
— (Perſonal veränderungen in der 

Armee.) Zum Hauptmann befördert: der Ober⸗ 

eutnant d. R. Henkelmann des Pion.⸗Batls. 17 


Die Agentur Mitt meldet: Ziskaukaſien (Danzig) 5 


hat ſeine Unabhängigkeit erklärt. Seine 


Abgefandten in Konſtantinopel haben dieſen Be⸗ 
ſchluß der Kaiſerlichen Regierung bekanntgegeben 


und den verbündeten und neutralen Staaten te⸗ 
legraphiſch mitgeteilt, | 


— (Retterenprüfung) : 
14. Mai fand in Danzig beim Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegium die Nektorenprüfung ſtatt, die u. a. 


| 


| 


Am 13. und bis Oktober v. Is. in Stellung war, hat au 


EA 
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t ſich aber während des Krieges mehr als ver⸗ 
doppelt. Dieſem Wachstum entſpricht auch die er⸗ 
höhte Teilnahme der Mittelſchüler an der 1 10 
für Einjährig⸗Freiwillige, die leider immer no 
nicht an der Mittelſchule ſelbſt abgehalten wird. 

urzeit werden die Mittelſchüler an höheren 

chulen geprüft, da die militäriſchen Kommiſſionen 
während des Krieges nicht zuſammentreten 
Mittelſchüler hatten bis Ende 1917 an der Prüfung 
teilgenommen, drei Viertel davon mit Erfolg. Der 
diesjährigen Frühjahrsprüfung haben ſich dreimal 
ſoviel Mittelſchüler unterzogen als in den erſten 
drei Jahren, bis einſchließlich 1914 zuſammen⸗ 
genommen. Über 1000 Mittelſchüler oder 80 v. 9 
haben die Prüfung beſtanden. Es 5 zu erwarten, 
daß die Bedeutung der Mittelſchule für unſer Wirt⸗ 
ſchaftsleben immer mehr anerkannt wird, und 
die Zahl der Mittelſchulen nach dem Kriege 
viel mehr ſteigen wird, 
— (Sammlung für Kriegsin validen.) 
Wie bekannt, wird in den kommenden Wochen im 
anzen deutſchen Reiche unter dem Ehrenvorſitz des 
rſten Generalguartiermeifters Exzellenz Luden⸗ 
dorff eine Sammlung veranſtaltet werden als 
„Ludendorff⸗Spende für Kriegsbeſchädigte“. Damit 
der Ertrag dieſer Sammlung nicht etwa durch 
andere Sammlungen für den gleichen oder einen 
ähnlichen Zweck beeinträchtigt wird, hat ſich e 
Provinzialverein vom Roten Kreuz für eſt⸗ 
preußen in entgegenkommeder Weiſe bereit finden 
laſſen, eine von ihm gegenwärtig betriebene 
Sammlung „Mackenſen⸗Spende für die Kriegs⸗ 
invaliden aus der Provinz Weſtpreußen“ bis au 
weiteres zurückzuſtellen und die bereits in Umla 
befindlichen Sammelliſten zurückzuziehen. Wie wit 
hören, ſoll die Einſammlung der Mackenſen⸗Spende 
ſpäter fortgeſetzt werden, und zwar zur Beſchaffung 
258 Liebesgaben für die Truppen des 17. ee⸗ 
orps. 
— [Die Metallenteignung iſt un⸗ 
aufſchiebbar.) Die Nachricht von der ze 
Kriegsbeute, die die deutſche Offenſive im 
im Monat März einbrachte, hat in der Heimat die 
Auffaſſung erweckt, daß nun die Durchführung der 
behördlichen Bekanntmachungen über die Metall⸗ 
mobiliſierung, insbeſondere von Einrichtungsgegen⸗ 
ſtänden, nicht mehr notwendig ſei oder zum min⸗ 
deſten verlangſamt werden könne. Einige Kommu⸗ 
nalverbände haben ſogar die Weiterdurchführung 
der Bekanntmachung eingeſtellt. Der Nachricht üben 
die Beute wird eine Tragweite beigemeſſen, die in 
dieſer 75 nicht den tatſächlichen Verhältniſſen 
entſpricht; denn die Kriegsbeute im Weſten N 
nicht in einem Lager von Kupfer, Meſſing, N del, 
Aluminium, jondern ift in Geſtalt von Geſchützen, 
Maſchinengewehren, Minen⸗ und Granatwerfern, 
Geſchoſſen mit Führungsringen, Teilen von Ma⸗ 
ſchinen und anderem Kriegsgerät in unſere Hände 
gefallen. Hiervon werden die gut erhaltenen Ge⸗ 
ſchütze, Maſchinengewehre uſw. mit ihrer Munition 
ohne weiteres ſofort von unſerem Heer gegen den 
Feind verwendet, ein anderer Teil der Beute erſt 
nach Umbau. Nur aus den unbrauchbaren Geſchützen 
uſw. können die Metalle ausgebaut, geſammelt und 
zurücktransportiert werden, um in der heimatlichen 
Kriegswirtſchaft verwendet zu werden. So iſt durch 
ie Kriegsbeute zwar eine erhebliche Steigerung 
unferer ſofort verwendungsfähigen Kampfmittel er⸗ 
reicht, aber keine Erhöhung unſerer zur weiteren 
Neuherſtellung nötigen Metallvorräte, daß. die 


flüſſig wäre. Berücksichtigt muß auch noch werden 


nur die unmittelbarſten Bedürfniſſe der Armee und 
Marine, ſondern auch die Hilfsinduſtrie und die 
notwendigſten der übrigen Induſtrie befriedigen 
muß. Wie ſehr auch die Metallenteignung und ⸗Ab⸗ 
lieferung in die bisherigen Beſitzverhältniſſe des 
privaten Haushalts und Geſchäfts eingreift, die 
Schäden, die durch eine Verminderung der zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Sparmetalle unſere Kriegsführung 
treffen würden wären weit ſchwerer zu ertragen. 
e (Der Beſtelldienſt an den Pfingſt⸗ 
féiertagen) wird für das Poſtamt 1 in Thorn 
wie folgt geregelt: Pfingſtſonntag: Ort: Ein⸗ 
malige Brief⸗ und Paketbeſtellung, Geldbeſtellung 
ruht; Land: Beſtellung ruht ganz. Pfingſtmontag: 
Ort: e 3 Geld⸗ und Paketbeſtellung; 
Land: Einmalige Beſtellung nach allen Orten zur 
Abtragung aller Sendungen. 5 1 
— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Am Pfingſtſonntag 19. Mai, gelangt 
als erſte e ee 
Der Anfang iſt auf 7% feſtgeſetzt. Nachmittags⸗ 
Vorſtellungen ſind vorläufig nicht geplant. Von den 
vorjährigen Kräften verbleiben die Herren Pollini 
und Walbröhl, denen ſich eine ſtattliche Künſtler⸗ 
ſchar neuer Kräfte hinzugeſellt. Die Proben find 
bereits ſeit dem 10. Mai im Gange. Das 
ſelbſt bietet an beſonders heißen Tagen einen an⸗ 
genehmen, kühlen Aufenthalt; für gute Lüftung iſt 
geſorgt. Die Tageskaſſe des Stadttheaters iſt 
Freitag, 17. Mai, geöffnet, und die Direktion bittet, 
den heutigen Anzeigenteil zu beachten. 5 
tüh konzert des M.-6.-8. „Lieder- 


— 


letzten Sitzung wurde weiter in der a en 
inſbanz verhandelt gegen den a Julius 
Ehlert aus Schönwalde, der vom hi 

ver 


allein der Anegklagte, ſondern auch der Am 
anwalt Berufung eingelegt, weil dieſer fü 
Vergehen neben der Geld⸗ noch eine 

ſtrafe gerechtfertigt hielt. Der Angeklagte ha 
ſich zur Verteidigung zwei Rechtsanwälte genom⸗ 
men. Nach den Bekundungen des Dienſtmädchen? 
Valerie Granowski, das bei Ehlert vom 18. eh 
Ehlertſchen Gehöft in sjener Zeit eine te 
Geheimſchlächterei u unden Zweimal hat di 


2 
Hauptlehrer Alois Salberg, Leiter der hieſigen Zeugin ſelbſt zugeſehen, wie Schweine geſchlachtet 


tädtiſchen 1 beſta Von 15 Prüflingen 


ſtanden 11 die Prüfung. 


| 


wurden. Ein andermal hörte fie das Schwein 
beim Schlachten ſchreien. Dann ſuchten die Ehlert⸗ 


zur Aufführung. 


Gefängnis 


Metallmobiliſterung in der Heimat dadurch über 
daß die Metallmobilmachung in der Heimat ja nichl 


N 


ſchen Eheleute ihr das Schlachten zu verheimlichen, 
doch merkte ſie es daraus, daß ſie heißes Waſſer 
zum Brühen herrichten und nach dem Stalle tra⸗ 
gen mußte, daß fie blutige Töpfe und Schüffeln 
10 reinigen hatte, auch nach jedesmaligem Schlach⸗ 
en Leber und friſche Wurſt zu eſſen dekam. Das 
Fleiſch der geſchlachteten Schweine hat Ehlert in 
ganzen Hälften in die Wohnung gebracht, hier 
auf einem Hauklotz zerkleinert und dann teilweiſe 
an Leute in Schönwalde und Mocker, aber auch 
nach Bromberg verkauft. Die Zeugin behauptete 
mit Beſtimmtheit, während ihrer Dienſtzeit von 
4 Monaten jeien in dem Ehlertſchen Hause wenig⸗ 
ſtens 10 Schweine geſchlachtet worden. Die 
Schweine habe Ehlert von außerhalb aufgekauft 
und mit dem eigenen Fuhrwerk berangeſchafft. 
Frau Ehlert ſoll die Zeugin auch gewarnt haben, 
über das Schweineſchlachten etwas zu anderen 
Leuten zu erzählen. Ehlert beſtritt, Schweine zum 
Schlachten aufgekauft und geſchlachtet zu haben 
und behauptete, das Dienſtmädchen Granowski 
mache die Bekundungen aus Nache. Ein zweiter 
Zeuge mußte uneidlich vernommen werden, da er 
im Verdacht ſteht. beim Schweineſchlachten mit⸗ 
geholfen zu haben. Ehlert iſt bereits früher wegen 
verbotener Hausſchlachtung durch Strafbefehl mit 
45 Mk. Geldſtrafe belegt worden. Er behauptet, 
daß es ſich in dieſem Falle um eine Notſchlachtung 
gehandelt habe, da das Schwein von einem Pferde 
erſchlagen worden ſei. Die Verteidiger führten 
aus, daß die Hauptzeugin kaum ſolche Wahrneh⸗ 
mungen, wie ſie ſie bekundet, gemacht haben 
könne, weil ſie meiſtens auf dem Felde beſchäftigt 
worden jei. Auch erſcheine ſie wenig glaubwürdig, 
da ſie gegen den Angeklagten eine Drohung aus⸗ 
geitoßen habe. Der Staatsanwalt beantragte 
erwerfung beider Berufungen und keine Erhöhung 
der verhängten Strafe. Der Gerichtshof war der 
Meinung, daß der Hauptbelaſtungszeugin, auch 
wenn ſie ihre Bekundungen aus nicht edlen Motiven 
gemacht, doch in vollem Umfange geglaubt werden 
müſſe. Danach erſcheine die Schuld des Ange⸗ 
Hagten vollkommen erwieſen. Beide Berufungen 
wurden verworfen, und die Strafkammer beließ es 
bei der vom Schöffengericht verhängten Geldſtrafe 
von 1000 Mark, erſatzweiſe 100 Tagen Gefängnis. 
— Der Fleiſchermeiſter Karl Miſchke aus Ober⸗ 


ausmaß war vom Schöffengericht Culm wegen Be⸗ d 


leidigung des Lehrers Nawrotzki ebenda, der 
am 1. Dezember in ſeiner Wohnung zur Vieh⸗ 
zählung erſchien, zu 2 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden. Die Strafkammer verwarf die Be⸗ 
rufung, erachtete indeſſen die vom Schöffengericht 
verhängte Strafe als zu hoch und ſetzte ſie auf einen 
Monat Gefängnis herab. — Wegen ſchweren 
Diebſtahls war der 1sjährige üler Hellmut 
wa aus Koſtbar angekla während deſſen 

utter Albertine der 85 fle beſchuldigt 
wurde. Am 12. Oktober v. Is. begab ſich der erſtere 
mit dem noch nicht ſtrafmündigen Schüler Paul 
Lach zum Hauſe der Witwe Klara Eyſinski, die aus⸗ 
egangen war. Mit einem Stocke ſchlug Lach eine 
Pee ein, öffnete den Fenſterriegl, ſtieg ins 
Bohnzimmer und öffnete dann die von innen ver: 
ziegelte Haustür, worauf auch Jacob die Wohnung 
betrat. Die beiden Jungen hatten es auf Brot⸗ 
und Zuckermarken 29 en fanden ſolche aber 
nicht. Dagegen entwendete Jacob 2 Apfel und eine 
5 voll Pflaumen, während Lach eine ſilberne 
amenuhr ſtahl. Als Frau Eyſinski nachhauſe kam, 
vermißte fie noch 98 Mark, die in einer Brieftaſche 
in einem Schranke aufbewahrt waren, ſowie fünf 
Meter Leinwand. Da bei einer Nachſuchung in der 
Jacobſchen Wohnung 86 Mark Papiergeld gefunden 
Wurden, wurde angenommen, ve} dies Geld von 
dem Diebſtahl herrühre. Frau Jacob behauptete 
indeſſen, das Geld hätte ſich ihr Sohn durch den 
Verkauf geſammelter Pilze, ſowie aus dem Ver⸗ 
dienſt für Viehhüten allmählich zu einem Einſeg⸗ 
Rungsanzug geſpart. Die beiden ! behaup⸗ 
teten, Geld nicht geſtohlen zu haben. Auch die ver⸗ 
ſchwundene Leinwand iſt nicht aufgefunden worden. 
So hielt der Gerichtshof nur den Diebſtahl der Uhr 
und des Obſtes für erwieſen, verurteilte Hellmut 
acob zu 1 Monat Gefängnis und ſprach Frau 

acob von der Anklage der Hehlerei frei. Für den 

chüler Hellmut Jacob ſoll Strafauſſchub behufs 
1 Begnadigung beantragt werden. Gegen 

n Schüler Lach konnte nicht eingeſchritten werden. 
weil er bei Begehung der Tat noch nicht 12 Jahre 


alt war. 

— (Ein falſcher 
beamter.] Den Umſtand, daß die 
heamte in Zivil zur Überwachung des Schleich⸗ 
handels verwendet, ſuchte heute ein Gauner ſich nutz⸗ 
bar zu machen, um auf leichte Art zu einem Korb 
Lebensmittel zu kommen. Als ein junges Mädchen, 

e von Steinau gekommen, um Gemüſe nach Thorn 
zu bringen, aus dem Tor des Stadtbahnhofs her⸗ 
austrat, trat ein Mann an fie he 
forderung, ihm den Inhalt des Korbes zu zeigen. 
Die Jungfer war aber klüger, als er gedacht, und 
nerlangte entſchieden, daß er ſich erſt ausweiſen 
möchte. Als der Gauner, der behauptete, Kriminal⸗ 
beamter zu ſein, einen Ausweis nicht vorzeigen 
konnte, ließ fie ihn ſtehen und ging ihres Weges, 
ohne weiter behelligt zu werden. Wie bei dieſer 

legenheit bemerkt ſein möge, find die Hitfs⸗ 
beamten in Zivil verpflichtet, ſich auf Verlangen 
auszuweiſen und den Beſitzer der beſchlagnahmten 

re dem Polizeikommiſſar Herrn Schlicht zur. 

nehmung vorzuführen; er darf alſo nicht die 

are an ſich nehmen und mit dieſer davon gehen! 
—. Einer Frau wurde zu gleicher Zeit ein Korb 
geſtohlen, während fie eine Fahrkarte löste. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


Aus der Thorner eg 14. Mai. 
Jugendpflegetag.) Am vergangenen Sonntag fand 
im Groß Böſendorf ein Jugendpflegetag ſie 
an dem der Herr Kreisſchulinſpektor Biewald aus 
Thorn und Herr Pfarrer Vaſedow aus Gurske teil⸗ 
nahmen. Eingeleitet wurde derſelbe durch mehr⸗ 
Kirumigen Geſang der vereinigten Schulen von Am⸗ 
thal, Böſendorf, Penſau, Guttau und Rentſchkau 
unter Leitung des Herrn Hauptlehrers Sie aus 
Groß Böſendorf. In der Begrüßungsanſprache bat 
err Sielaff die Eltern, die heranwachſende 
ugend zu den Übungen zu ſchicken, und ermahnte 
e Jugend zu reger Teilnahme an den Übungen, 
um ihren Körper kräftigen, damit er den hohen 
Aufgaben der Zukunft wachſen ſei. Jeder, der 
ein Vaterland lieb 12 müſſe das Werk der 
Sugendpjlege fördern helfen. Herr Lehrer Preuß 
hrte mit den Knaben und Mädchen der oben ge⸗ 
nannten Schulen die täglichen Atmungsübungen 
vor. Nun begannen die Spiele der Erwachſenen 
und der Kinder in beſonderen Gruppen. Bis zum 


olizei Hilfs⸗ 


Abend herrſchte ein buntes Treiben auf dem Feſt⸗ 


Blake, „Nach dem Schlußgeſang dankte 
zen Gäſten und den Herren Lehrern 

Keinen und für ihre treue Mithilfe. Beſonderen 
Dank ſprach er dem Herrn Kreisſchulinſpektor und 


we Sielaff 


Hilfspolizei⸗ 


ran mit der Auf⸗ 


1 ihr Er⸗ H 


fand im Oborskiſchen Saale ein vaterländiſcher ge: 
na 


sprache 10 
die jungen Damen das gut einſtudierte Theaterſtück 
„Unſer Sindensung h 

rauſchendem 9 55 Ae 


reichen Gäſten mi 


ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf das deutſche 
Vaterland, das 1 deutſche Heer und unſer 
geliebten Kaiſer. achdem das Lied „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ verklungen war, wurde der 
wohlgelungene Abend mit 1 Dankesworten 
an alle Mitwirkenden geſchloſſen. 

Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 13. Mai. (Zur Be 


ratung einer neuen Kirchenordnung) für die evan⸗ 


geliſch⸗augsburgiſche Kirche im Königreich Polen 
war vom Konſiſtorum eine Kommiſſion eingeſetzt 
worden, welche unlängſt in Warſchau tagte. Die 
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Nieht der ordnet. 
echt der Oberaufſicht zu. 


Gewinn-Auszug 


u 
11. preussisch· Süddeutschen 
1237. Königlich-Preuss.) Klassen- otterie 
5. Klasse 


6. Zlehungstag. 14. Mai 1918 
— ͤ—k[Pa4 

Jede gezag- ne Nummer alud zwei gleich hake Ge- 

winne gefallen, and war einer auf Ale Loge 

steicher Nummer in den beiden Artelleneen and u 


(Ohne Gewähr.) Nachdruek verboten,) 
In der Vermittagsziebung wurden Gewinne (über 
240 Mark gezogen. 

2 Gewinne zu 16900 10 8 


A 10734 
5 Gewinne zu 8000 M 88808 484818 230739 
70 Gewinne zu 3000 228 1 > 


N € #828; 
199682 1 202965 207838 208462 230374 ‚222941 


224355 22780 TE 127 
132 Uewinae ze 1000 M 2870 4988 13678 21907 
28827 80285 38162 38827 45914 47817 

56907 57828 ' 59603 


22824 24007 


8420s ges ase een Tunes Tasse Jess abe 
92 14583 7 78840 

93408 Gage 88 88 90755 97327 98840 98884 101885 

197198 119877 131343 8 188083 140851 


148180. 
150756 151587 154859 155829 159074 163393 164338: 
e 
am nun gl - 2 = 4 

5 1149 1620 4408 
8441 10063 10322 19416 23289 24824 28578 8 
32497 39881 40489 42949 44451 45079 45209 48884 
48882 49215 49824 63010: 63516 85413 72001 72438 
73403 75119 75554 77233 78433 79499 80383 80004 
.81447 81554 86613 88775 90756 92617 108244 10 
112804 112878 114953 118182 118 
122806 123722 ; 
137125 140673 1 
147796 150879 
o 182 99 162348 
1806341 188472 
200638 203463 
220406 221880 
233377 a 
In der Nachmiitagsziehung wurden Gewinne über. 
240 Mark gezogen, - ” 


223088 22922 


2 Gewinne zu 30000 M 21989 ; 

2 Gewinne zu 10000. M 196285 0 

6 Gewinne zu 5000 M 82083 97092 226427 

80 Gewinne zu 800 M 135 59244 14648 29875 
31896 32089 84838 8840s 50853 82022 61030 88928 
69222 69500 73802 76500 78026 816693 88888 88925 
59726 98272 122215 124880 127938 191092 288407 
197004 161288 159026 ‚161855 170651 174648 183218 
03379 187323 188480 190575 198104 207406 209218 
210613 218078 221764 228884 

164 Gewinne zu 1000 M 11½e 19552 188756 
20888 21609 25885 28847 23800 31817 35449 36787 
88795 99220 48450 46296 47492 48571 49645 55515 
65757 57188 88857 64859 68171 71884 72245 75240 
79228. 79695 80484 81664 8790 00823 93826 102496 

848 109558 110080 111407 112806 120842 128518 
135109 140230 142881 144723 146960 148101 
1508890 153262 100492 187183 169718 176054 
178859 184737 1906508 140705 192722 198902 
201885 202350 203419 206882 207539 207840 213128 
218420 881805 225017 228780 228099 232 


75083 76 
4080 85091 80735 87787 90991 91350 
06687 97084 97643 106423 107020 108394 111807 113384 
214079 114920 117560 119940 121172 
144737 144820 
2990 18895 188299 
173785 177915 
190253 191935 
207780 210919 
226409 228071 228 
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Trage es nicht! | 
Lege es nicht beiſeite! 


Verkaufe 


all deinen Goldſchmuck noch 
heute der Goöldaukaufſtelle! 
13 a 
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ufnahme li 
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5 
Du haſt noch Gold! 


Brieffaften. 


An nd Name, Stand und Adreſſe 
en Anfragen fi 5 b 


Sei 
des illers de anzugeben. "Anonyme en 
m RUN Aa un i. 4 Sec — 
., Pr. Friedland. Die Prüfung der Mittel- 
ſchüler erfolgt während des Krieges Furch eine be⸗ 


ſondere Prüfungs⸗Kommiſſion, der auch wiſſenſchaft⸗ 
1 bildete Lehrer angehören, Ob der Wr ing 
Wosbereitung dazu einen längeren Urlaub er⸗ 
darüber entſcheidet allein der betreffende 


ich 
ur 
ält, 
zuppenteil, 

., Tuchel. 1) Wenn Sie einen Vertrag nicht 


Se e und der Erneuerung der Bett⸗ 
wäſche as nicht als a e wer⸗ 
den, der Sie berechtigte, ohne Zahlung der ſchul⸗ 
digen Miete auszuziehen. Inwieweit das Gewohn⸗ 
der infrage kommt, darüber werden Sie von 
der dortigen ſtädtiſchen Verwaltung Auskunft er⸗ 
halten. — 2) Sie ſind nicht verpflichtet, in Tages⸗ 
tunden, die Ihnen nicht genehm find, das Betreten 

hres Zimmers durch fremde Perſonen zu dulden. 


— —— Bons 2. 0 Lem n  d 


Hetman Storopabsti. 
Nach dem Sturz der Rada in Kiew hat der 


Koſaken⸗Hetman Sokropadskli, der aus altem 
ukrainiſchem Geſchlechte ſtammt und in der ehe⸗ 
maligen kaiserlichen Garde in hervorragender 
Stellung diente, die Zügel der Regierung ergriffen. 
Sein Negierungsprogramm tritt ohne Chauvinis 
mus für eine unabhängige, ſelbſtändige Urkaine ein. 
In der Ukraine ſollen alle ſtaatlichen Elemente 
unter gleichen Rechten frei arbeiten können. Alle 


whigen Lebens, die Anterdrückung der Zerrüttung 


und Anarchie und die Sicherung einer ruhigen und 


gefunden Entwickelung des Staates gerichtet fein. 
Sobald er die Überzeugung hat, daß die Anarchie 
vorüber und Recht und Geſetz im Lande wieder⸗ 
hergestellt ſeien, will er ſofort die unumſchränkte 
Macht niederlegen und zum parlantzntariſchen 
Regime übergehen. ; 2 5 
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Letzte Nachrichten. 


Bauernbündler Lutz % f 
München, 15. Mai. Landtagsabgeord⸗ 


iſt geſtern Abend in Eſſingen, 67jährig, nach 
einer Operation geſtorben. Lutz gehörte wäh⸗ 
rend dreier Wahlperioden auch dem Reichs⸗ 
tage an. ö 


Telegrammaustauſch zwiſchen Kaiſer Karl 

N und Kaiſer Wilhelm. 
Wien, 15. Mai. Meldung des Wiener 
k. u. 1. Telegr.⸗Korreſp.⸗Büros. Kaiſer Karl 
hat an Kaiſer Wilhelm folgendes Telegramm 
gerichtet: In dem Augenblick, da Ich auf der 
Heimkehr den geſegneten Boden des deutſchen 
Reiches verlaſſe, ift es Mir ein wahres Herzens⸗ 
bedürfnis, Dir Meinen nochmaligen wärmſten 
Gruß und herzlichſten Dank für die nicht nur ſo 
gütige, ſondern auch wahrhaft freundſchaftliche 
Aufnahme auszuſprechen, die Ich geſtern bei 
Dir gefunden habe. Hochbefriedigt über unſere 
einverſtändliche Ausſprache, rufe Ich Dir von 
Herzen und in treuer Freundſchaft ein baldiges 
Wiederſehen zu. Karl. — Hierauf hat Kaiſer 
Wilhelm mit nachſtehender Depeſche geant⸗ 
wortet: Vielen Dank für Dein freundliches 
Telegramm. Ich freue Mich herzlichſt, daß Du 


Goldſachenannahme: 


Thorn, Seglerſtr. 1, werktägl. 9—1, 


912; Goßlershauſen, Bürger⸗ 
meiſterei, werktägl. 9— 12, Gollub, 
Stadtſpark, werktägl. 8—1, 3—5; 
Lautenburg, Stadtſpark.; Schönſee, 
H. Mendelſohn, Markt, werktägl.9.—6 


Goldmügzenumtauſch: 


bei allen Poſtämtern. 


abgeſchloſſen haben, jo kann die Anterlaſſung der 


von deinem hieſigen Beſuch fo befriedigt biſt. 
Auch Mir war es eine große Freude, Dich zu 
ſehen und in Unſeren eingehenden Beſprechun⸗ 


gen aufs neue Unſere volle Übereinſtimmung 


über die Uns leitenden Ziele feſtgeſtellt zu 
haben. Ihre Verwirklichung wird Unſeren 
Reichen großen Segen bringen. Ich hoffe, bald 
in der Lage zu ſein, Deiner gütigen Aufforde⸗ 
rung nachzukommen. Herzlichſte Grüße Zita 
und Dir in treuer Freundſchaft. Wilhelm. 


2 


Das Treiben der Sinfeiner. 


Bern, 14. Mai. Wie „Petit Journal“ 
aus London erfährt, unternahmen Banden von 
Sinfeinern in der Grafſchaft Cork Streifzüge, 
um, als Poliziſten verkleidet, die in Privat⸗ 
häuſern befindlichen Feuerwaffen zu erlangen, 

Heilloſe Wirtſchaft in Port Said. 

Bern, 14. Mai. „Rappel“ berichtet, daß 
in Port Said infolge Umladens fämtlicher 
Frachten heilloſe Unordnung herrſcht, die die 
ernſteſten Folgen gehabt habe. Es ſeien an der 
ſranzöſiſch⸗engliſchen Front eine große Anzahl 
Pferde eingegangen, weil das Futter, das in 
Port Said umgeladen worden war, mit Rizi⸗ 
nus vermengt worden war. Man könnte hun⸗ 
derterlei derartige Fälle anführen. 


Der abgeſägte Maurice. 


Landon, 14. Mai. 
neral Maurice hat die Stelle des militäriſchen 
Mitarbeiters beim „Daily Chronicle“ ange⸗ 
nommen. 

Straßenkämpfe in Moskau. 


Petersburg, 14. Mai. Neutermeldung 


Ein Kampf zwiſchen Bolſchewiſten und Anar⸗ 


chiſten hat geſtern Nacht in Moskau begonnen. 
Die Sowjiet⸗Truppen umzingelten die Gebäude 
der Anarchiſten, darunter ihr Hauptquartier, 
den früheren kaufmänniſchen Klub, aus dem 


eine große ſchwarze Fahne mit der Aufſchrift 


ſeine Kräfte würden auf die Wiederherſtellung des 


neter Friedrich Lutz (bayeriſcher Bauernbund) 


3½— 7j Culmfee, Markt 7, werktägl. 


„Anarchie“ weht. Die Anarchiſten lehnten die 
Übergabe ab und verteidigten ſich mit geſchütz⸗ 


ten Panzerwagen und Handgranaten. Ahnliche 


Kämpfe fanden in anderen Straßen ſtatt. Die 


jogenannten anarchiſtiſchen Föderaliſten zogen 


nach halbſtündiger Beſchießung die weiße 
Flagge auf. Die beiderſeitigen Verluſtz find 
bisher nicht bekannt. Beim Kremel, dei Sitz 
der Feldkommiſſare, find viele Geſchütze aufge⸗ 
ſtellt. Heute dauerte der Kampf noch an. 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 15. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen 
Klaſſenlotterie wurden folgende größeren Ge⸗ 
winne gezogen: f \ 

10 000 Mark auf Nr. 66 599, 186 339, 
194 988 f h 
5 000 Mark auf Nr. 170 696; 0 { 
3000 Marl auf Nr, 693, 1201, 16 571, 

45 463, 48229, 60486, 60775, 62 895, 70774, 
73 171, 76 299, 89 585, 94 223, 96 899, 108 534, 


1111766, 112 654, 113051, 117 006, 126875, 


131921, 140 720, 142 908, 150 802, 156 625, 
159 138, 164571, 166 426, 180 623, 202 303, 
205 976, 217 091, 218 020, 223 499. 
N (Ohne Gewähr.) 
Berliner Börſe. 


Bei zlemiich regem Verkehr bekundete die Börſe, namen 
lich für einzeine Werte der chemiſchen und Rüſtungsinduſtrie, 
gute Kaufluſt. Vor allem waren Th. Goldſchmidtaktſen geſucht,) 
von dem vorteilhaften Verkouf eines Patents von bedeutend 
geftiegenen Kurſen begehrt. Serge ſtlegen Aktiengeſellſchaft 
für Anilinfabrifation Bergmann, Elektrizitätsakten, Felten und 
Gulleamm » Köln. Rotiweller und Dalmier erhebilch Für 
deutſche Erdslaktien zeigte ſich glelchſalls ee Kaufluſt. 
Im ſpäteren Verlauf trat duch Intereſſe für Werte der 
Hütten, und Bergwerksindunrie hervor, fo für‘ Gelſenkirchen, 
Deulſch⸗ Luxemburger, Phönix und Laurahlltte. Der Anlagen: 
markt blieb ruhig. 


nr Landbank, Berlin. 8 
In der Auſſichteratsſitzung wurde der Geſchäftsbericht des 
Vorflandes für 1917 vorgelegt. Das Verkaufsgeschäft geftaltete 
fi bei der erhöhten Nachfrage — wenigſtens in größeren 
Grundstücken — lebhafter als im Vorfahre, dagegen hatte die 
Landtoltiſchaft unter der Ungunſt der Witterung ſehr zu leiden, 
Das Geſchäftsfahr ergab einen Gewinn von 20 007 Mt. ber 
auf neue Rechnung vorgetragen wird. ö 
Amferdam, 14. Mal. Wechſel auf Berfin 50.18 
Mien 24,12 „ Schweiz 40,35, Kopenhagen 68.10, Stoabeln 
68,60, Newyork 19,95, London 9.50%, Paris 85,18. 
Amfterdam, 14. Mai, Oele nolizlos. 


Stand Fes Ballets am Pegel 


. EEE 
Waferhäme der Meichſel, Krahe und Netze. 


der i 740 40 = 
RT, 15, | 0, 
atolchoſt _ 
arſchan 18. 
Chwalomſee . | 12. 


Brahe del Bromberg U. el. 
Netze del Czorniten Dr ss 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
N sic ee n 
5 eterſtan d: 768 mm 0 i 
ee , 
uf e 9 
Beer e Wire: eee | 
Bam. 14. mor Bis 18. morgens höchſte Temperatur: 
+ 22 Grad Ceiſtas, niedrigste + 9 Brad Celſius. ö 


Wetteranſage. i 

( ntteltung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 16. Male 
Sethe Lale, warm, ſchwache Gewitterneigung, 25 


Reutermeldung. Ge 


= = = = * 8 1 r 7 55 — I —  ——— en — TTT — 


„b J. belastende 


Geſaugleiter : Königl. Seminar- um) 
Muſitlehrer Janz. 


Am 2. Pfingſtfeiertag, 


7 


morgens 7 Uhr: 1 


Frühkonzert | 


im Tivoli. Der Vorſtand. 


Donnerstag den 16. Mai, 


abends 8 Uhr, 
im Saale des Hotels „Drei Kronen“ 
(Eingang, Kloſterf traßze): 


shüler-Abent 
olelWender 


Solo- und Enſemplegeſänge 
Lieder zur Laute. 


Am 1. Mai entſchlief in einem Kriegslazarett 
im Weſten an einer ſchweren Verwundung mein 
innigſtgeliebter Sohn, unſer guter Bruder, Schwa⸗ 
ger und Onkel, der Mittelſchullehrer 


Leutnant der Reſ. in einem Nef. Juf. Regt. 


Ernst Wilhelmy 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe und des 
Hamburger Hanſeaten⸗ Regen, 
im 42. Lebensjahre. 
Dieses zeigt ſchmerzerfüllt an 
Schwarzbuch den 14. Mai 1918 
im Namen aller Hinterbliebenen: 
August Wilhelmy. 


Ganz unerwartet erhielten wir 2 die erſchüttende Nachricht, daß 
am 2. Mai unſer heißgeliebter, b. l Sohn, e r 
Bruder, Schwager und Onkel d er 


Sue in einem 53 Regt. 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
den Heldentod für's Vaterland gefunden hat. a 
Di Rogau den 14. Mai 1918. 
In tiefſtem Schmerz: 


a Johann Wirth nebit Famile 


und Anverwandte. 


Kleinkunſtbühne, 
Gerechteſtraße 3. 


ub 16. Mai 1918: 
Neuner I 

— Spielplan. 
Seh. Eirulaniben, 


Geſang⸗ und Tanzduett. 


Latin Hande, 


die reizende Kinderkopiſtin. 


Gärten. bor, 


Vortrags künſtlerin. 


Duell diene, 


Geſangsduettiſten. 


ka Ganlie, 


weiblicher ING, 


Minzi Mel, 


Geſan sſoubrette. 


für ımferen lieben Sohn und Bruder. 


Schon ein een Dich der Krankheit Schmerz, 
Dich geliebter Sohn und Bruderherz. 

Geduldig haſt getragen Dein Leiden, 

Welches Du Dir im Felde zugezogen haſt. 

Noch immer fließen unſ're Tränen 

Und finden keine Ruh’. 

Nie wird Dein Bild in uns verblaſſen, : 

Da Du auch uns jo treu und heiß geliebt. 

Du armer Junge, der niemals uns betrübt, 
Dein Stand, der iſt zerriſſen, dein Platz ift leer 
Du kehrſt nicht zurück zu Deinen lieben Eltern 
Und zu Deinen lieben Geſchwiſtern mehr. 

Du kannſt uns nicht mehr reichen Deine liebe Hand, 
Du ſtritteſt auch für uns alle in Feindesland. 
Es iſt ein ſchmerzlich bitt' res Leiden 

Auf das Nimmerwiederſeh'n, 

Ach, unter allen Erdenleiden, 

Kann keines tiefer au Herzen geh'n. 

Wer kann die Wege Gottes wenden, 

Du mußteſt früh Dein junges Leben enden 
Und viel zu früh zu Grabe geh'n. 5 
Ein flüchtiger Gaſt warſt nur auf Erden, 

Da einſt der ſchnelle Tod Dich fand. 

Frei auf ewig nun von allen Leiden. 

Wandelſt Du auf ſtrahlenreichen Höh'n. 

Die Du betrübeſt durch Dein Scheiden, 

Tröſteſt ſanft ein frohes Wiederſehn. 


Gemidmet von Deinen Dich 5 


Heute, vormg tage 6 uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem. 
Leiden mein lieber Mann, unſer herzensguter Vater, der 


Reſtaurateur Michael Mrozinski 


im 49. Lebensjahre. 


5 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 15. Mai 1918 


Marie Mrozinski und Kinder. 


Die RR findet am Sonnabend, 3 Ahr nachmittags, vom Trauerhaufe, 
Waldſtraße 31, aus ſtatt. 


* 


5 BR nergeſſenden Eltern Est Warlenberg, 
5 % Gottfried Wioknig und Fran, ERDE 
„ de eee e fl. Weilaulr, 
. e eee eee, nn 

5 nn. 81 im Felde, ! als Schwager, 


Am Montag den 13. Mai verſtarb nach langem, ſchwerem Leiden un⸗ 
erwartet, verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten unſer lieber treuſor⸗ 
gender Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 


Theodor bieminski 


im Alter von 67½ Jahren. f 
Dieſes zeigen im Namen de Hinterbliebenen tiefbetrübt an 
Thorn⸗ Mocker den 15. Mai 1918 


Wladislaus Oieminski 
nebſt Angehörigen. 


ü Die Träuerandacht fi nbet Freitag den 17. Mai, 8%/, Uhr, in St. Marienkirche, Beer⸗ 
digung am E nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhaufe, Graudenzerſtraße 102, aus ſtatt. 


Adelheide Wicknig; als Schwägerin. 


Urkomiſch 
an. 


4 


Ruhe ſanft, Du gutes Herz. 


Für die liebevollen Beweiſe inniger Teilnahme 
und für die reichen Kranzſpenden bei dem Heim⸗ 
gange meines geliebten Mannes ſage ich allen 
Freunden und Bekannten, beſonders Herrn Super⸗ 
intendenten Waubke für die troſtreichen Worte 
am Grabe, ſowie dem Poſtverein meinen innigſten 


as Fran Kauffmann und Kinder. 


wee 
e bei Schularbeilen. 
Junges Mädchen mit Lyzealbildung 
wünscht Schülerinnen der unteren Klaſſen 
bei den Schularbeiten zu beauſſichtigen. - 
Angebote unter W. 1452 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Junger Main wiüfnſchr in den Abend- 


ſtun den (8-9) ſich im 


Violinunterricht 
zu vervollkommen. 

Angebote unter N. 1463 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


| Ziegelei-Park. 


Donnerstag den 16. Mei: 


Großes Promenadenkonzer, 


d von der Muſikabteilung Erſ.⸗Batls. Inf. 1 8 Nr. 61 
eitung: Obermuſikmeiſter Edmund Henning. 


a Anfang 4 Ahr. Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 


Hochachtungsvoll G. Behrend. 


Pfingſtſonnabend, den x Mai 1918, 


bleiben 


i unſere Geſchäftsräume und Kaſſen 

9 vollſtündig geſchloſſen. 

4 ank Zwiazku Snölek Zarobkowych, Zern. 
Deutsche Bank Filiale Thorn. | 

Kreissparkasse Thorn. 


Ostbank. für handel und Gewerbe, 


= Zweigniederlaſſung Thorn. 


Stadtsparkasse Thorn. 
Vorschuss- Verein zu Thorn, e. 6. m. u. 9. 


er. 


ar ln 


m. 2% Anfang abends 7 uhr. ug 


Zentral- Theater 


Neuſtädtiſcher Markt 13. 


au möbliertes Zimmer 
von fofort zu vermielen. a 
Gerechteſtraße 18:0: 


Täglicher Kalender. 


Spielplan von Freitag, Sonnabend und die beiden Feiertage: 


— — —.—.— 5 2 9 — 
= 4 z 0 Be r ET 8 ö E & 
e. * 7 2 1 
Zwangs ber ſteigerung. Tre seresieaene Im Jin esicht Sommerspielzei slejslg]i a 
Sie, 25 wird bade Eröffnung die, eee 
donnerstag den 10 D. Nis, gehen, . 
„Buchführung Pfingſiſonnlag den 19. Mai 1918, —— 1161775 
10 11 Uhr, ‚Stenographie, ® abends 21, Uhr. al 10 2021 22 2320 25 
werde i ſerſe einen * i 9 e 
1 Maſchimeſchreiben. — ßes Filmwerk in 5 Akten Neu ED, lenbl 11 elnſiudert! 25 % „ 3013; 
Spa erwa en Damen ind Herren aller Stände £ Aus der Serie Kronenklaſſe. 0 en ut. Jun 2 3 4 5 6 7 1 
N können ſich an dieſem Lehrgang 1 8 Weiteres: 9 1150 ae 105 9 10 11 213 1 | 5 
N : (Landauer), 0 beteiligen. A. Wagner., 1 : akaı eäbnl. 38 18 19 20 8 0 
äffentti 1 Kalligrapß u. ‚Schönichvificheen, ‘ 57 Tageskaſſe iſt ab Freitag den 17. 23 24 25 26 27 28 
Jab & meiſtbietend gegen gleich bare gegründet 1899 en ie an | en er rairie. Mis. an Werktagen von 10—11 Uhr 30 | — en 
8 r ER u 5 Ei Abonnenten) und von 11—1 vorm Juli — 412 375 15 
ſtraße 19, eee eee ER detsttiv- drama; in 3 Akten. N und 5-6 Uhr nachm. an Sonn- und 7 8 91011 195 75 
Thorn den 14. Mai 1918. Ein gut möbl, Zimmer Feſttagen von 10-10], Uhr (nur für 8 14 15 16117118112. 


Be 5 von ſogleich zu vermieten. Abonnenten! und von 10°).—i Uhr vorm. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. fe 30, Eingang Ecke Schiderſr. 


und 4—5 Uhr nachm. geöffnet. Oierzu zweites Blatt en 9 


Die Ablehnung ; 
des gleichen und Piuralwahlrechts. 


Mit einer glatten Ablehnung des gleichen 
Wahlrechts iſt die dritte Leſung der Wahlrechts⸗ 
oorlagen beendet worden. Mit 236 gegen 185 
Stimmen wurde der fortſchrittliche Antrag auf 
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage abge⸗ 
lehnt. Ein gleiches Schickal war dem Antrag der 
nationalliberalen Minderheit beſchieden, der für 
Alter und mehrjährige Amts⸗ und Beſchäftigungs⸗ 
dauer Zuſatzſtimmen geben wollte. Für ihn ſpra⸗ 
chen ſich 73, dagegen 338 Abgeordnete aus. Der 
Beſchluß des Ausſchuſſes auf Einführung des 
Pluralwahlrechts fiel mit 220 gegen 191 Stim⸗ 
men. Eine Klärung iſt damit nicht erfolgt und 
auch die Bekundung des Willens der Regierung 
durch den Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums 
Dr. Friedberg, am gleichen Wahlrecht feſtzuhalten, 
ſtellt eine ſolche nicht dar. Die „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ zeigt ſich in ihrer heutigen Morgenausgabe 
allerdings noch recht optimiſtiſch. Sie verweiſt 
darauf, daß die Abſtimmung gezeigt habe, daß 
die Phalanx der Gegner des gleichen Wahlrechts 
zicht mehr in der gleichen Geſchloſ⸗ 
ſenheit wie in der zweiten Leſung beſteht, 
und führt aus, daß bei der Behandlung der 
Wunſch nach Verſtändigung in erheb⸗ 
lichem Maße ſich gezeigt habe. Im Anſchluß 
an die Erklärung des Vizepräſidenten des 
Staatsminiſteriums bemerkt das Blatt ſodann: 

Mit dieſer Erklärung hat die Staatsregie⸗ 
rung erneut den feſten Entſchluß bekundet, 
die Wahlreform gemäß dem allerhöchſten 

Erlaß vom 11. Juli durchzuführen. Die 

Richtigkeit ihres Standpunktes, daß dabei alle 
verfaſſungsmäßigen Mittel zu erſchöpfen find, 
hat gerade der Verlauf der geſtrigen Sitzung 
erwieſen. Es wird dem Herrenhauſe nicht 
verwehrt werden dürfen, den Verſuch der Her⸗ 
ſtellung einer geeigneten Baſis zu ma⸗ 
chen. Jedenfalls braucht auf die Hoffnung 
nicht verzichtet zu werden, daß aus dem Fort⸗ 
gang der Verhandlungen ſich ein günſtiges 
Reſultat ergeben wird. 

Ob das Herrenhaus eine geeignete Baſis im 
Sinne der Regierung finden wird, iſt allerdings 
zu bezweifeln. Geſetzt aber den Fall, das Herren⸗ 
haus nimmt die Vorlage in irgend einer Geſtalt 
an, die der Regierung halbwegs annehmbar er⸗ 
ſcheint, ſo geht ſie an das Abgeordnetenhaus zu⸗ 
rück, und es muß ſich dann erſt zeigen, ob dieſes 
auch dann bei einer ſtrikten Ablehnung bleibt 


oder ob ſich bis dahin eine Mehrheit für eine ab⸗ 


geänderte Vorlage ergibt. Iſt das nicht der Fall 
oder lehnt auch das Herrenhaus die Vorlage 
dundweg ab, jo bleibt der Regierung zweifellos 
nichts weiter übrig, als zurückzutreten oder das 
Abgeordnetenhaus aufzuldfen. 

Die linksſtehenden Blätter find zwar darüber 
‚ enttäuscht, daß die Auflöſung des Abgeordneten⸗ 


hauſes nicht, wie gewünſcht, ſofort erfolgte, ver⸗ 


zeichnen aber doch mit Genugtuung die Ausfüh⸗ 
rungen des Wahlrechtsminiſters Dr. Friedberg. 
Die „Germania“ unterſtreicht bei Betrachtung 
der Dr. Friedbergſchen Ankündigung beſonders 
zwei Punkte: erſtens, den Willen der Regierung, 
das gleiche Wahlrecht durchzuſetzen und zweitens 
DD ——— 


Schueidiaer Lys⸗Uebergang 
eines Thorner Regiments. 


Vergeblich hatte am Nachmittag des 9. April 
die 10. Kompagnie eines Thorner Regiments ver⸗ 
zucht, durch raſches Zufaſſen den Übergang über 
die Lys auf der Straßenbrücke im Oſtteil von 
Eſtaires zu erzwingen. Da traf das 1. Bataillo 
ein, das durch ſchweren Widerſtand aus Maſchinen⸗ 
gewehrneſtern aufgehalten worden war. Sofort 
verſucht ſein Führer, Hauptmann Preußer, an der 
Spitze der 3. Kompagnie über. die Brücke vorzu⸗ 
dringen. Schwerſtes Maſchinengewehrfeuer vom 
anderen Ufern verhindert es abermals. 
mann Preußer läßt nun durch einen Zug Pioniere 
Schnellbrücken bereitlegen und zieht die Begleit⸗ 
batterie vor. Zum drittenmal wird der bergang 
verſucht und abgeſchlagen. Die Begleitbatterie hat 
ſich verſchoſſen. Das Bataillon gräbt ſich ein. 


Aber Hauptmann Preußer läßt nicht locker. Er 
ſelber erkundet am Abend nochmals die übergangs⸗ 
möglichkeiten und beſchließt, am nächſten Morgen 
auf der Straßenbrücke und 300 Meter öſtlich davon 
den Übergang zu erzwingen. In den Vorbereitun⸗ 
gen hierfür wird er von dem Pionier⸗Hauptmann 
Proehle in hervorragender Weiſe unterſtützt. Die 
Begleitbatterie aber ſchafft unter den größten 
Schwierigkeiten Munition heran. In den Häuſern 
werden Maſchinengewehre eingebaut 

Noch liegt am nächſten Morgen dichte Dämme⸗ 
zung über den grauſchimmernden Waſſern der Lys. 
De hebt ein geſpenſtiſches Treiben auf dem Süd⸗ 


Tdora, Donnerstag den 46. Mai WIR. 


Haupt⸗ 


die Abſicht, das Haus je nach der Kriegslage auf⸗ 
zulöſen. Sie heißt dieſe Taktik gut, wie es auch 
das „Berl. Tagebl.“ tut, welches der Anſicht iſt, 
daß die überaus ſchwächliche Haltung der Regie⸗ 
rung die Mitſchuld daran trage, daß das dem 
preußiſchen Volke verſprochene gleiche Wahlrecht 
noch nicht durchgeſetzt worden iſt. Re 
Selbſt die in Ausſicht genommene und geſtern 
vom Regierungstiſch noch beſonders unterſtrichene 
Abſicht der Landtagsauflöſung, mit der ſich die 
Linke einſtweilen vertröſten muß, ſchafft nicht 
Gewißheit, ob noch während des Krieges das ge⸗ 


wagte Experiment der Neuwahlen vorgenommen 


werden ſoll oder nicht. Die Worte des Miniſters, 
ſobald es die Kriegslage geſtatte, ſind deutbar 
und es muß füglich bezweifelt werden, ob die Re⸗ 
gierung tatsächlich unter Ausſchaltung der Wäh⸗ 
ler im feldgrauen Rock und noch während der 
Feind vor den Toren ſteht, das Land in die Ge⸗ 
fahren eines die Einigkeit vollends zerreißenden 
Wahlkampfes ſtürzen will. Findet das Herren⸗ 
haus keinen die Bedenken unterbindenden Aus⸗ 
weg, kann es die Lücke, die durch den Ausfall des 
8 3 entſtanden iſt, nicht ſtopfen, dann fällt die 
Schuld um ſo gewichtiger auf die Regierung, die 
nicht den Finger zur Anbahnung einer Verſtän⸗ 
digung rührte. f i 


Preukiicher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
149. Sitzung vom 14. Mai. 


Am Miniſtertiſche: Dr. Friedberg, Drews, 
Hergt. ö 


Dritte Leſung der Wahlrechtsvorlagen. 


Die Ausſprache wird bei dem zurückgeſtellten 
Artikel II des Verfaſſungsgeſetzes fortgeſetzt. Da⸗ 
nach wird u. a. ein Verſtändigungsausſchuß aus 
Mitgliedern beider Häuſer gebildet, wenn die 
Erſte Kammer einem Beſchluß des Abgeordneten⸗ 
hauſes zum Haushaltsplan nicht beitritt. 

Dazu liegt ein Antrag Dr. Porſch (Ztr. ) 
vor. Er verlangt die Durchzählung bei⸗ 
der Häufer, wenn eines der beiden Häuſer 
den Haushaltsplan im ganzen ablehnt, na dem 
Zuſammentritt des Verſtändigungsausſchuſſes. 
Bei dieſen Durchzählungen ſollen nur ſoviel 
Mitglieder der Erſten Kammer 
ſtimmberechtigt ſein, wie die Mitglieder⸗ 
zahl des. Abgeordnetenhauſes beträgt. Die Her⸗ 
abſetzung der Stimmenzahl der Mitglieder der 
Erſten Kammer erfolgt durch Ausſcheidung der 
b Zahl der zuletzt berufenen Mit⸗ 

eder. 5 0 


Ab. Dr. Ludewig (natl.): Warum hat das ff 


Zentrum dieſen Vorſchlag nicht im Ausſchuß ein⸗ 
gebracht? Jetzt iſt es dafür 
dagen große Bedenken un 
trag ab. Fa, 
Abg. Belt (Ztr.): Wir find von national: 
liberaler Seite ausdrücklich aufgefordert wor⸗ 
den, eine Lücke auszufüllen, und wir nehmen das 
Gute auch von anderen Parteien. 3 
Finanzminiſter Heggt: Die Durchzählung 
wüde das Budgetrecht des Abgeordnetenhauſes 
nicht weſentlich beſchränken. Die Regierung 
würde ihm zuſtimmen, zumal die neue Geſtalt des 
Antrags eine Majorijierung des Abgeordneten⸗ 
auſes ausſchließt. 
5 N Erörterung wurde der Antrag 
Porſch und Artikel 2 angenommen, 
desgleichen Artikel 3. f 


Die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe. 


lehnen den An⸗ 


8 1, der feſtſtellt, wer wahlberechtigt iſt, wird M 


ohne Ausſprache angenommen. 


ufer an. Langſam ſchleben ſich zwei lange, breite 


Fühler über den Fluß: die Schnellbrücken der 
Pioniere. Eilige Geſtalten ſchwanken hinüber, 
Mann hinter Mann. Gewehre und Maſchinen⸗ 
gewehre klappern leiſe. Tatſächlich gelingt es der 
1. und 3. Kompagnie, den Fluß zu überſchreiten. 
Leutnant Scharfenorth erklettert mit der erſten 
Maſchinengewehrgruppe das ſteile jenſeitige Ufer. 


Kaum aber ſtehen ſie oben, da empfängt ſie ein 


raſendes Maſchinengewehrfeuer. Die ganze Gruppe 
fällt, nur Leutnant Scharfenorth bleibt unver⸗ 
wundet. Schon ſind die andern Mannſchaften nach⸗ 
gedrängt; ihre Lage iſt gefährlich. Angeklammert 
hängen ſie an der Böſchung der Lys. Der Führer 
der 3. Rompagtke, Leutnant Erfurth, wird ſchwer 
verwundet. ir a 

Da wird es langſam hell, und erſte und zweite 
Maſchinengewehr⸗Kompagnie unter tatkräftiger 
Führung der Leutnants Schapp und Werner kom⸗ 
men durch überhöhtes Feuer vom Südufer der Lys 
ihren bedrängten Kameraden drüben zu Hilfe. 
Unter ihrem Schutz gelingt es der 1. und 3. Kom⸗ 
pagnie, das jenſeitige Ufer zu erklettern und ſich 
einzugraben. Zu gleicher Zeit eröffnen Begleit⸗ 
batterie und Minenwerfer das Feuer auf die Eng⸗ 
länder. Dicht aufgeſchloſſen treten auch die 2. und 
4. Kompagnie zum Sturm an. Kaum ſind ſie auf 
der Brücke, als das feindliche Maſchinengewehrfeuer 
wieder einſetzt. Es bringt die tapferen Weſtpreußen 
keinen Augenblick ins Stocken. Hinauf auf das Ufer 
und vorbei an den engliſchen Maſchinengewehren in 
den Häuſern, bis 400 Meter über die Brücke hinaus. 
Schnell ordnet Leutnant Schimmelpfennig die 


0 ſpät. Wir haben be 


36. Jahrg. 


— 


eee eren 


§ 2 behandelt den Ausſchluß von der 
Wahlberechtigung. i ; 

Ein Zentrumsantrag fordert die Strei⸗ 
chung der Beſtimmung, wonach ſein Wahlrecht 
verliert, wer wegen eines Verbrechens oder eines 
Vergehens, das die Aberkennung der bür⸗ 
gerlichen e zur Folge haben 
kann, zu einer Gefängnisſtrafe von mindeſtens 6 
Monaten rechtskräftig verurteilt worden iſt. Fer⸗ 
ner ſoll die Beſtimmung geſtrichen werden, wonach 
auch die Nichtzahlung von Steuern den Verluſt 
des Wahlrechts zur Folge haben kann. 

Die Konſervativen beantragen, aus⸗ 
drücklich zu erklären, daß Perſonen, die die bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte verloren haben, vom Wahl⸗ 
recht ausgeſchloſſen ſind. . 

Abg. von Kries (konſ.) begründet den kon⸗ 
ſervativen Antrag und erklärt ſich bereit, in der 
Steuerfrage gegebenenfalls Zugeſtändniſſe zu 
machen. 

Miniſter des Innern Dr. Drews hält an 
dem Ausſchluß aufgrund des Verluſtes der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte feſt. In der Steuerfrage 

önne ein milderer Standpunkt eingenommen wer⸗ 
den. Wenn jemand böswillig feinen Verpflich⸗ 
tungen dem Staate gegenüber nicht nachkomme, 
dann ſoll er auch nicht die Nechte haben, die dem 
Staatsbürger zuſtehen. Bei Unvermögen ſoll man 
aber die ſtaatlichen Rechte nicht verringern. 

Nach weiteren Erörterungen wird nur der 
konſervative Anttag angenommen. 
Im übrigen bleiben die Beſchlüſſe zwei⸗ 
ter Leſung unverändert. . 


Das gleiche Wahlrecht. 


Es folgt der 8 3. Danach hat jeder Wähler 
eine Grundſtimme. 5 Zuſatzſtimmen können nach 
en eſchlüſſen zweiter Leſung hinzukommen 
(Pluralwahlrecht). 

Die fortſchrittliche Volkspartei beantragt Wie⸗ 
derherſtellung der Regierungsvorlage, alſo Ein⸗ 
führung des gleichen Wahlrechts. Die 
nass Forderung ſtellt ein Antrag Lucas 


Der bekannte Antrag Lohmann (natl.) 
fordert zwei Zuſatzſtimmen. 

Abg. e (Zentr.): Der Teil meiner 
politiſchen Freunde, der ſeine Stellung von dem 
Schickſal der Sicherungsanträge abhängig machen 
wollte, wird heute für das gleiche Mahlrecht ſtim⸗ 
men. Die Beſchlüſſe der Kommiſſion lehnen wir 
ab. Unſere engültige Stellungnahme zu dem An⸗ 
trage Lohmann behalten wir uns vor. Er ent⸗ 
hält erwägenswerte Momente zu einer Ver⸗ 
ſtändigung. Nee 


e n 
tztes 


ö aufgrund 
gleichen Wahlrechts. (Lachen links.) 


Wir 


ſtellvertreter Rumpel von der 4, und Unteroffizier 


Raſſek je ein Maſchinengewehr zur Sicherung der 


Straße nach rechts und links ein. Dann wird der 
Kampf gegen die Engländer in der Nähe der Brücke 
aufgenommen. Aber 200 Gefangene werden ge⸗ 
macht, zwei Gegenſtöße blutig abgewieſen. 7 

Nun warf Hauptmann Preußer auch das 
2. Bataillon und die 10. und 11. Kompagnie über 
den Fluß. Noch einmal verſuchte der Engländer, 
die Übergegangenen Kompagnien in die Lys zu 
drängen. Wieder ein gefährlicher Augenblick. Da 
ſtürzt Hauptmann Preußer zur Übergangsſtelle und 
bringt ſelbſt im ſchwerſten feindlichen Feuer zwei 
Maſchinengemehre in Stellung. Die Bedienung des 
einen Gewehrs fällt ſofort. Am andern befindet 
ſich bald nur noch der Richtſchütze. Hauptmann 
Preußer führt ſelber den Patronengurt zu. Aber 
auch der letzte Schütze wird verwundet. Das be⸗ 
merkt der Schütze Kindler, ſtürzt ungeachtet des 
feindlichen Feuers vor und bedient weiter das 
Geſchütz. Und wirklich gelingt es ihm, die feind⸗ 
lichen Maſchinengewehre zum Schweigen zu bringen 
und den Angriff anzuhalten. 

In höchſter Eile zieht jetzt Hauptmann Preußer 
ein Infanterie⸗Geſchütz über die Brücke vor. Mit 
größtem Schneid führen es Leutnant Nachtleben 
und Unteroffizier Moellenbroeck hinüber, erledigen 
auf 60 Meter Entfernung das erſte feindliche Ma⸗ 
ſchinengewehr und ſchieben das Geſchütz bis in die 
Mitte der Straße vor. Schuß auf Schuß wird die 
Straße hinabgejagt Da geht der Engländer flucht⸗ 


trotz des Junierlaſſes uns 


hoffen, daß auf der Grundlage des Antrags Loh. 
mann eine Verſtändigung zuſtande kommt. Wir 
müſſen von allen Seiten nachgeben. 

Abg. A. Hoffmann (U. W Dann müß⸗ 
ten Sie doch für das 15 Wahlrecht ſtimmen. 
Sie wollen aber nur Ihre Mandate hier für alle 
Ewigkeit ſichern. f 

Abg. Graef (konf.) wendet ſich gegen den 
Abg. von Kardorff und behauptet, daß bei Ein: 
führung des Mehrſtimmenrechts für die Rechte 
ein weitaus günſtigeres Ergebnis herauskomme 
als beim gleichen Wahlrecht. Wenn ſich das Aus⸗ 


land über die Vorgänge in dieſem Hauſe freut, 


ſo liegt die Schuld an der Regierung (lebhafte 
Zuſtimmung rechts), die im Widerſpruch zur 
Oſterbotſchaft die Vorlage noch während des Krie⸗ 
ges eingebracht hat. Das Ausland freut ſich nicht 
ſo ſehr über die vorübergehenden Streitigkeiten, 
jondern über die Ausſicht auf die dauernde hem⸗ 
mungsloſe Demokratiſierung unſerer 
inneren Einrichtungen. (Stürmiſche Zustimmung 
rechts.) Wir wollen nicht dazu die Hand bieten, 
auch nicht dazu, daß die Befugniſſe der Krone 
durch die Einführung der parlamentariſchen Re⸗ 
gierungsform eingeſchnürt werden. Wenn wir 
der Vorlage ent- 
gegenſtemmen, ſo opponieren wir damit nicht ge⸗ 
gen die Krone, ſondern nur gegen das, was die 
Krone ſchwach und machtlos macht. 

Um %2 Ahr ſchließt die Ausſprache. 

Zunächſt wird über den Antrag auf Wieder 
herſtellung der Regierungsvorlage (gleiches 
ea) abge A 

Ein 5 85 der H.⸗Soz. auf namentliche Ab⸗ 
ſtimmung findet nicht genügende Unterſtützung. 
(Zuruf des Abg. A. Hoffmann: Das Zentrum 
kneift. — Der Vizepräſident Dr. Lohmann erklärt 
dieſen Zuruf für ungehörig. — Abg. A. Hoffmann 
erwidert und wird wegen der Kritik an der Ge⸗ 
ſchäftsordnung des Vizepräſidenten zur Ordnung 
gerufen.) - 

Die namentliche Abſtimmung ergidt die Ahr 
er a von 421 Abgeordneten. Davon ſtimm⸗ 
ten mit Nein 236 Abgeordnete, mit Ja 185 Abge⸗ 
ordnete. Das gleiche Wahlrecht iſt alſo 
in dritter Leſung abgelehnt. Für das 
gleiche Wahlrecht ſtimmte die große Mehrheit 

es Zentrums, die größere Hälfte der National 
liberalen, die oriſchrittler, die beiden ſozial⸗ 
demokratiſchen Gruppen, die Polen und die Di 
nen ſowie einige Freikonſervative und der Abg. 
v. Kardorff. 

Der Antrag Lohmann wird mit 338 ge 
gen 78 Stimmen abgelehnt Dafür ſtimmten 
nur die Minderheit der Nationalliberalen, einige 
Freikonſervative und einige Zentrumsabge⸗ 


ordnete. x 
Das Pluralwahlrecht. 


Die Ausſchußbeſchlüſſe werden mit 220 gegen 
191 Stimmen bei vier Enthaltungen ebenfalls 
abgelehnt. Dafür ſtimmten mit den Konſer⸗ 
vativen die Freikonſervativen bis auf die Abge⸗ 
ordneten Dr. Arendt, Wagner, Bredt und p. 
Kardorff. Auch einige Zentrumsabgeordnete 
ſtimmten dafür. Die Nattonalliberalen waren 
dagegen. Das Abſtimmungsergebnis wurde von 
der Linken mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 

Da das gleiche Wahlrecht abgelehnt 0 ebenſo 
wie der Antrag Lohmann auf zwei Zufa stimmen 
und die Kommiſſionsbeſchlüſſe mit dem Plural⸗ 
wahlrecht, iſt alſo überhaupt keine Feſtſetzun 
über die Art des Wahlrechts getroffen. Es ie 
alſo in der Vorlage eine Lücke entſtanden. 

Vizepräſtdent des Staatsminiſteriums Dr. 
Friedberg: Die Staatsregierung hält nach 
wie vor an dem gleichen Wahlrecht unverrückbar 
feſt und iſt entſchloſſen, zu ſeiner Durchführung 
artig zurück. Noch ein zweites Geſchütz wird heran⸗ 
gezogen. Die 11. und 12. Kompagnie überſchreiten 
gleichfalls den Fluß und erweitern den Brückenkopf. 
Dann beginnt ein wilder Häuſerkampf. Offizier⸗ 
ſtellvertreter Albrecht und Unteroffizier Behrend der 
2. Kompagnie verrichten Heldentaten. Der erſte 
wird ſchwer verwundet. 

Während ſo die Straße bis zur Kirche vom 
Gegner geſäubert wird, fährt an der öſtlichen ber⸗ 
gangsſtelle die Batterie des Oberleutnants Goer⸗ 
deler ein Geſchütz unmittelbar am Lys⸗Afer auf und 
bekämpft auf nächſte Entfernung die feindlichen 
Stützpunkte. Schuß auf Schuß ſitzt im Graben. Ein 


Stützpunkt nach dem andern wird vom Gegner 


preisgegeben. 


Auch am rechten Flügel gelingt es der 8. Kom. 


pagnie, engliſche Stützpunkte mitſamt ihrer Be⸗ 
ſatzung zu nehmen. Dieſen Augenblick benutzte 
Leutnant Althoff, um die 1. und 3. Kompagnie zum 
Angriff auf die gegenüberliegenden feindlichen 
Grabenſtücke anzuſetzen. 100 Engländer werden zu 
Gefangenen gemacht. 

Immer noch tobte der Häuſerkampf im nörd⸗ 
lichen Teil von Eſtaires. Aber um 6 Uhr 30 Min. 
führte Leutnant Althoff ein Infanterie⸗Geſchütz auf 
dieſen Stadtteil vor. — Unter Leitung von Haupt⸗ 
mann Kubert, dem Führer des 2. Batailfons, 
ſäuberte Leutnant Vieler mit der 9. Kompagnie 
Schritt für Schritt die Dorfſtraße. 

Am ſpäten Abend ſtanden die vorderſten Poſten 
des Regimentg am Nordweſt⸗Ausgang von Eſtaires. 


Hauptmann Engelhardt. 
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por eilernes Erſa 


Kite verfaffungshügrien N 
Anwendung zu bringen. (Beifall links und im 
Zentrum.) Sie it jedoch ebene der Auffaſfung. 
daß das Herrenhaus als gleichberechtigter 
Faktor der Geſetzgebung zu diefer für unfer gan⸗ 
zes Staats⸗ und Verfaſſungsleben grundlegenden 
Frage Stellung wehmen muß, zumal auch die 
Neuordnung des Hervenhaufes ſelbſt einen we 
ſentlichen Teil des geplanten Neſormwerles bil⸗ 
det. Demgemäß wird auch das Herrenhaus mit 
der Vorlage beſaßt werden. Sollte dieſes dem 
geordneten Gange der Geſetzgebung entſprechende 
Verfahren, entgegen der Erwartung der Staats 
regierung, innerhalb gemeſſener Friſt nicht zur 
endgültigen Annahme des gleichen Wahlrechts 
führen, fo wird die Auflöſung des Hauſes 
zu dem erſten Zeitpunkt erfolgen, zu dem dies 
nach pflichtmäßigem Ermeſſen der Staatsregie⸗ 
rung mit der Kriegslage verträglich 
iſt. (Lebhafter Beifall Unks und im Zentrum.) g 


Fortſetzung der Einzelberatung. 


Die weiteren Paragraphen des N 
werden unter aligemeiner großer Anruhe a 
genommen. f 

Mit $ 14 werden die Anträge der n 
lichen Volkspartei und ein Zentrumsantrag 
allgemein er Sicherung der Wahlfreiheit e 
verbunden 

Abg. von Kries (on): Die Sicherungs⸗ 
maßnahmen jelbft gehören in die Wahlordnung 

Abg. Dr. Lewin (F. Vp.): Wir ſtimmen 
für den Zentrumsantrag. 


Deutiches Reich. 
f Berlin, 14. Mai 1918. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung über den Abſatz von Kriſtallſoda. 
Das Reichsgeſetzblatt Nr. 65 enthält eine 
ee wird mit dem Zentrumsauttage ange- Verordnung über die Erweiterung der viertel⸗ 
Die Berhältni jährlichen Viehzählung vom 8. Mai, eine Be 
e Verhältniswahl. banntmachung. betrfefend Anderung der Mili⸗ 
die Die dortiger N 8 die eg eee vom 7. Mai und eine Be⸗ 
eantragen w nführung machung, end die Prägung von Zehn⸗ 
un in der Oſtmark und in den großen Wahl⸗ pfennigſtücken aus Zink. Nummer 66 des Reihe: 
latt tl 

Der Antrag with je nomenffiger Föfimmung ee = FE EN 


mit 293 gegen 113 Stimmen abge 
Einige Paragraphen werden ohne Beſprechung — Die freikonſervative Partei Hat Heute ie 
ſtimmig anſtelle des Freiherrn von Zedlitz und 


angenommen. 
Der Reſt des Geſetzes Über die Wahln 1 5 Neukirch den Abgeordneten Lüdicke⸗Spandau zum 


e wird enommen, — enden 
ſolgen die lezten Arlitel des Verfaffungsgeſehes. Vorlthenden gewählt. 
5 a Art. 15 a u “rc jahre wi 
en zum Abgeordnetenhauſe das Oberverwal⸗ 
er is EE "ehe . will Uriegs⸗Allerlei. 
e bisherigen Zuſtã en laſſen, wona 
das Abgeordnetenhaus dieſe Prüfung der der Wahlen 9 deutſce Kampfffieger. . 
ſelbft vornimmt. Na em! 1 En zum 1. = 973 
Nach einem konſervativen N ent⸗ Leutnant artz RER \ 
ſcheidet das Oberverwaltungsgericht im B the eutnant Budler em) a 
verfahren. ein Frese rechtzeitig en, Leutnant Freier von Richthofen ER 
jo können alle Einſpruchsberechtigten ſich bis zur Hauptmann Berthod 28 
Entſcheidung 1 Einſpruch anſchließen oder Ge. berleutnant Bernert 27 
gengründe geltend machen. Leutnant a oe J 
Nach kurzer 5 vu die Abg. Oberleutnant Doſtler (vermißt) . 
ne (ul.), (konſ.), Dr . Schleich „2 222 ade. 25 
Bell (Ztr.) und Lüdide 7 wind der Art. 7 Leutnant Menckhofl „„ „ „ „8% 
mit dem konſervativen A e angenommen. Oberleutnant Loer zer „ . 3⸗ 
Nach unweſentlicher, weiterer Beratung u. e ee ae DE 
nommen werden die letzten Artikel des Ver⸗ Leutnant Kroll. 28. 
aſſungsgeſezes. Darauf werden die drei Ver⸗ Leutnant Klein 225 
Danse in einer Geſamtbeſtimmung mit Bigefelbwehel Bäumer 22 
großer Mehrheit angenommen. inant Pütter . 
Dagegen ſtimmen die e Volks Leutnant Goettſch (oermiße) N 
partei. die beiden ſozialdemokratiſchen Gruppen utnant Th 7 N 
und die Polen. -  1Öberleutnant Goering 18 
Das Haus vertagt ſich. en Ki egen * K „ ol aa“ 18 
FFF anten Sag wer RR IE 
: . 0 ant Ju . 15 
0 Schluß 54 Uhr. Leutnant mai „ MER 
1 3 5 0 Windiſch „ 
euman N r I 
Deutſcher Reichstag. utnent Schlenker 14 
ee ee r 
Am . it dom Kaufe. Bizefeldmebel Altemeier . .. 14 
N at % 
6 A c 
die Laufende gehenven Beftufungen Don Lan- Beten Jets. 1 


werten durch den Entzug von Zucker, Petroleum, 


Suppeneinlagen und Nichtgewährung von Urlaub, ) Mit ke ite“ 
Bei de dae des verge er bi im = ) dem „Pour le mérite“ ausgezeichnet. 
fers tür Dr. Müller: ra gern , e 
eee 12 5 a Ge An, der Hedimäßigteit In einer Rede in Baltimore ſagte kürzlich der 
und san äſſigkeit er een kann nicht Präfident der Aniverſität Princeton, Profeſſor 
5 werden. e e 4 wegen wegen Hibben, der Nachfolger Wilſons an dieſer 
rden Necker 5 Ratte| often Univerfität, unter anderem folgendes: 
Bel (aal) wendet 55 n „Als wir in unſerer Jugend zur Schule gingen, 
eine deere end mehrerer 91 da lernten wir, wo die Grenzen Amerikas im Nor⸗ 


atiſcher nenen ed fi die 

. abkommand ern ; 1 

Sehens, * g 8 Fälle Atlantische Ozean, ſondern die Hindenburg⸗Stel⸗ 

Beleitigt lung in Frankreich!“ Mit diefer Nede zeigt Hib⸗ 
Abg. Lest (matt) weshalb die 5 den, daß er der echte Nachfolger Wilſons iſt, er 

y ai 3 22 Sealed son don nimmt den Mund fo voll, daß ein Überflichen un⸗ 

Kohlen in die Großſtädte ausgenutzt wer ausbleiblich iſt. Im übrigen ſtellt er an die Lern⸗ 

5 ano 5 3 nam 1 Tex: fähigkeit der amerikaniſchen Jugend harte Anfor⸗ 

s geſchieht alles, um die m frühe derungen, denn fie wird jetzt jeden Augenblick 

eitig und ausreichend mit Hausbrandlohle zu nem eine neue amerikaniſche Grenze zu lernen haben, 


Or. Belzer ar s Bemän tt, da und bald dürfte fie ih an einer Stelle befinden, 
9 ee n And s leger 
Hauptmann von Pra 8 Bkitz⸗ 
ableiter werden nicht abgenommen, wenn nicht zu⸗ 
aterial bef , 
Die zweite Leſung des Eil des : 


ae 


Able Br 5 
r. Pfl eur 550 net eine lie 
ntſchließun einer amtlichen 
e Organiſation 1 55 Yen Rechtsanwälte. 
Ned ner hebt die Notwendigkeit eines materiell un⸗ 
abhängigen Anwaltſtandes hervor, der für die 
Rechtspflege 3 Bedeutung habe wie ein un⸗ 
. Nichterſtand 
rens 


peinlich iſt. Es iſt wirklich ekelhaft, mit was für 
Phrasen Ententeleute um ſich werfen. Aber es 
mußte ja jo kommen, denn wo rechte Worte feh⸗ 
ken, da ſtellt zur rechten Zeit ſich die Phraſe ein. 


— wie Hindenburg. 
Das Pariſer „Petit Journal“ läßt ſich ein⸗ 
gehend über die neuen Machtbefugniſſe des Gene⸗ 
raliſſimus Fochs aus. Es erklärt, Joch ſei unum⸗ 


Deutſche Frakti anch Operationen an der Weſtfront. Er gebe alle Be⸗ 
reaktion! wü fehle, und die Armeekommandanten ſchuldeten ihm 
ee ee 2 n unbedingten Gehorſam. Anter der Oberleitung, 
die vielen Strafandrohungen in den Kriegs⸗ Fochs, die ſich auf alle Zweige der Heeresleitun⸗ 
7 Man ſollte ſich mehr mit Warnün⸗ erſtrecke, behalte Haig das Kommando über die 
Ne engliſchen, Petain über die franzöſiſſchen Armeen 

weiterer kurzer e vertagte ſich das in Frankreich bei. Die drei Führer arbeiten in 


Haus auf Mittwoch: 
ger anch 8 Hör 0 enger Fühlang nahme. Die bei der eng 
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Karte zum FFriedensſchluß mit Rumänien. 


liſchen Armeen eintteffenden italieniſchen Kon⸗ 
tingente unterſtänden gleichfalls der Oberleitung 
Fochs, der demnach über die gleichen Vollmachten 
und Befugniſſe verfüge wie Hindenburg. — 
God) hat alſo alles, was Hindenburg hat, fehlt 
nur eins — ſein Genie! 


Die Herren Franzoſen ſind mit Woodrow Wil⸗ 
ſon nicht recht zufrieden, ſie finden, er verſalze 
ihnen die japaniſche Suppe. So wirft im „Echo 
de Paris“ Pertinaz dem Präſidenten Wilſon ge 
radezu mangelhafte Erkenntnis der wahren 
„[Bedürfniſſe des Verbandes vor, weil 
er immer noch im Namen einer problematiſchen 
zukünftigen Geſellſchaft der Nationen den Vor⸗ 
marſch der Japaner in Sibirien hinter⸗ 
treibe. Ohne Wilſon ſelbſt zu nennen, begnügt 
ſich Herbette im „Temps“ damit, auf gewiſſe 
„Mißverſtändniſſe“ anzuſpielen, die den engliſch⸗ 
franzöſiſchen Plan durchkreuzen, durch die Japaner 
die Deutſchen zu verhindern, ſich zugleich in Pe⸗ 
tersburg und in Moskau feſtzuſetzen. 


Luftſchiffahrt. 


Die Jungfranippitze überflogen. Dem „Berl. 
Lokalanz.“ wird aus Baſel berichtet: Der in Thun 
ſtationierte Militärflieger Schaed ler überflog 


Cr vertan _ 


deckt, zu ve 


Doppeldecker 


ſtehende Ernte find bisher günftig. Das frühe und 


a 5 4 P. 8. . A. 1451 en bie Ge. 
(Gleidhitrommotor, 


440 Bolt, mit rege neu, ganz 822 


den Gipfel der Jungfrau in einer Höhe von 800 
Metern über der Bergſpitze. Er führte in ſeinem | 
den Flugzeugkonſtrukteur Haefeli ! 
als Begleiter mit ih. Zu dem Höhenflug brauchte 
er eine Stunde und 10 Minuten. Die Jungfrau⸗ 
ſpitze iſt damit das erſte Mal überflogen worden. 
S — ————— 


Kriegswirtſchaftliches. 


Ein Schlachtſchwoin dem Selbſtverſorger. Dem 
„Berl. Lolalanz.“ wird aus Selbſtperſorgerkteiſen 
geſchrieben: Um Körner und Hackfruchtbeſtände 
nach Möglichkeit zu ſchonen, wurde der Schweine⸗ 
beſtand im Reiche auf behördliche Anordnung de⸗ 
zimiert. Auch den kleinen und kleinſten Selbſt⸗ 
verſorgern iſt das zukünftige Schlachtſchwein ad: 
genommen worden. Nunmehr aber find die Kör⸗ 3 
nervorräte, die der menſchlichen Ernährung zu 
dienen haben, zeitlos in der Hand der Reis: 
getreideſtelle. Die etwa noch überſchüſſtgen Kar 
toffelvorräte ſind reichsſeitig erfaßt: Es beſteht 
alſo heute leine Gefahr mehr, daß Schlacht⸗ 
ſchweine mit Körnern oder Kartoffeln unerwünſcht 
gefüttert werden. Die Ausſichten für die am 


fruchtbare Frühjahr, das ſich bisher ohne Froſt⸗ 
rückſchläge entwickelt hat, läßt eine Ernte erhoffen, 
die es ermöglichen wird, all zu drückende Beſchrän⸗ 
kungen beim Produzenten zu vermeiden. Es er⸗ 
ſcheint notwendig, dem kleinen und klein⸗ 
ſten Selbſtverſorger Gelegenheit zu geben, 
ſich ein Schlachtſchwein für den kom⸗ 
menden Winter heranzufüttern. Die Haus⸗ 
haltsrückſtände unſeres Hauptnahrungsmittels, der 
Kartoffel, verbunden mit manchen anderen Rü- 
chenabfällen und der Möglichkeit, wild wach⸗ 
ſende Kräuter für die Schweine zu ſammeln, 
laſſen zurzeit ein Aufziehen von Schlachtſchweinen 75 
als im Intereſſe der Allgemeinheit wünſchenswer! 1 
erſcheinen. Durch die jetzt vorhandenen Füllt 
terungsmöglichteiten wird die menſchllche Er⸗ 
nährung nicht geschädigt. Die Gtatiftit der noch 
vorhandenem Schweinebeſtände liegt vor. Einen 
Ausgleich mit den Üderſchußgebleten 
und die Möglichkeit herbeizuführen, aus Ihnen 
Schweine zum Heranfüttern beziehen zu können, 
erſcheint beſonders für den kleinen und Sleinften 
Selbſtverſorger zurzeit dringend notwendig. 


Deutſche Worte. 
Wer das Leben erkennen will, der muß dem Tod 
ins Auge ſehen K 0 ‚und wer den Frieden 


De e Bun der darf dem a nicht aus dem 
M. Detering. 


Gin Meines iertiſchchen 


Ihäftshiee der „Veefle“. 


Ein Ge öſchrank 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter K. 99 en die 
Geſchäftsſtelle der „Breffe“ 


renden den, Süden, Oſten und Weiten lagen. Jetzt, meine 
Tat⸗ Herren, iſt die Oſtgrenze Amerikas nicht mehr der 


ohne Bereiſung zu verkaufen. 
ö Fiſcherſtr. 38. 2. Eingang, 2, r. 2. r. 


Gutes, nenes Fernalas ernalns 


die dem amerikaniſchen Großmannstum hölliſch 


ſchränkter Herr über die Führung der militäriſchen 


tadellos erhalten, (22 80X15, 1a N 
24 40x15), ringsum verkleidet, auf 
Rollſchicht; ea. 35 009 lfd. Latten 446 cm, 
25 000 kfd. desgl. 4x8 em ta. 60 900 Brett» 
chen 65%X13X2,5 em, großer Poſten 
Ständer, Querlatten, Stangen ꝛc. ſofor! 
verkäuflich (einzeln oder im ganzen!) 


Dnmpftiegelei Autsriewe, 


Noſt Leibitſch. Fernſprecher 1. 


Mal. Annkelblager Kade! 


zu verkaufen. Fiſcherſtraße 39, l. 


Zwei Sommerhüte 
braun und ſchwarz, trauerhalber 


Seidenregenm, gran, Gr 44 


und zwei Badewannen 
zu verkaufen. Zu erfragen 
Mellienſtraße 120, ptr. 


Strohut 


billig zu verk. Eliſadeihſtraße 1214. 2. 


Eine Wanduhr, Freisähwinder 


au verkaufen. Bäckerſtraße 43, 2, l. 
Damenfahrrad, 


zu dean. Drogerie 


Anders & Co.. Breiteſtr. 


Eine zweimaſtige 


Marine⸗Gig 


und eine einmaſtige 


Segellacht 


mit Segelausrüſtung zu verkaufen. 
Floitenwerein Hohenſalza. 


Eine hochtragende Kuß, 


Juni kalbend, verkauft 
Wette. Lulka n. 


Schäferhund, 


1% Jahr alt zu verkaufen. 
_Borowski. Se Sergt., Bioniertaf Pionierkaſerne. 


If bett. Gefreldomäler | 


(Maſſen⸗ Harris) ift billig zu verkaufen. 
Angebote unter F. 1449 an die Ge 


ſchäfisſteſle der „Preſſe“. 
Guterhaltener 


Wige. . 


für 100 Mark zu verkaufen. 
Zu erſragen Brauerſtraße 1, 2. 


zu 5 


1 8 


VEN 


" nirambergeifireßh 4. 
jait neues, 2 ſigiges 


Küper und ein nener Selbſffahrer, 


1 Braek und andere Wagen ſtehen zum 
Verkauf bei R. Puff. Wagenbauer, 
Tuchmacherſtraße 26, 


Taff newer sulommel., 2 fhleer 
Sportwagen mit Here 


in ing, Lebelt, Rudak, 
Familienhaus Fort Salza. 


m ‚guierhaltener 
Stogwagen 


zu verkaufen. 


3 
2 
28 


Habe einen Kochherd 


und einen Wan 
zu verkaufen bei 


Frau & 
S 108. 


Gaskocher 


zu verkaufen. Mauerſtraße 38. 


Aber Hundert Wein- und Bier- 
falchen, auch leere 2 


Bäckerſtraße 9, 2 


2 31 haufen ing J MM 
NT 7 


Suche ein kleines 


Hansgründſtüch 


zu 100 mit 1—2 Morgen Land, auch 
ohne Land. Angedote unter X. 14 23 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fe 
Grundſtück 


ſebendem und totem Inventar, maſſiven 
Gebäuden, unweit einer Stadt, bei 3— 4000 
Mk. Anzahlung. Angebote unter G. 1457 
an die Geſchäftsſtelle den der r . Breſſe ... 


Pianino 


guterhalten, ſofort gegen Kaſſe zu kaufen 
11. 14 Angebote mit Preisangabe unter 
1462 an die Geſchäftsſt d. Preſſe“. 


Harmonium 


zu kaufen geſucht. Angebote unter Z. 
1259 an die Geſchäftsſtelle dev Preſſe“. 


Schlachtpferde 


kauft zu zeitgemäßen Preiſen 
Herrmann Kohlsehmidt. 
Thorn Coppernikusſtr. 8, Telephon 563. 
Bei Unglücks fällen erfolgt 
fofestine Abholung. 


©. 
Altſt Kircdal . N 


von 10—20 Morgen mit Wieſen, vollem 


n guterhaltener 
Sportwagen und ein 
Kinderbettgeſtell, Eiſen 
zu kauf gel. Angebote unter P. 14 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Rriegeriran ſucht gebrauchten 


Kinderwagen 
u kaufen. Angebote unter H. 1458 an 
die Geſchäſtsſtelle der „Brefle”. 


Gebrauchter Teppich 
oder Läufer 1 
zu kauf. geſ. Angebote unter L. 1381 
an die Geſchäftsſtelle der en 
Guterhallene Bardinen 
Fenſtern zu kauſen nel 6e 
Angebote unter P. 1440 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


(häftsfele der Brel. 
Önterhallener TITTE 

e e e e e e, 

— __  . \i0 


Junger, wachſamer, 
bereits abgerichteter 


Hund 


(ſcharfer Rattenfänger) fofort 
zu kaufen geſucht. 


Rudolf Asch, tüchrnürmſe % 
Lauferſchweine 


kauft 1-3 Sick. Angedete bite 
„Drewitz. Melllenſtr. 113, Thorn 


Bellerer 
Selbſtfahrer 


(nur gut erhalten) zu kaufen geſucht. 
Kardh, Anleslews, B. Selbe Fernſpr- 


Ale Shmudiacen, _ 


4 Gebiſſe, Herren⸗ En 2 
uhren, ſowie Brillanten win 
höchſt. Preiſen. Juwelier 9 


—. ENT Detente, 14, 2a, 3 
Lose 


zur Roten Kreuz⸗ Pai e 8 
vom 6.— 11. Juni 1918, 17 85755 | 
gewinne im Geſamtbetrage Fi 
Mark, Hauptgewinn 100000 Mark, 

3.30 Mark, Postgebühr und Lille 85 
Pfennig, Nachnahme Pfg. mehr 
zu haben bei 
Dombrow 3 1 
königlicher Lotterie 8 Ä ER 
Ratharineukr. 1. Ede Wibehuspiah 


Brotkartenausgabe. 


Die nächſte Brotkartenausgabe findet am 


Freitag den 17. und Sonnabend den 18. gl 1918, 


vormittags von 8—1 und nachmittags von 3½—6 Uhr, ſtatt. 

Die Ausgabeſtellen find an den Anſchlagſäulen bekanntgegeben. 
Die Brotkartenausgabeſtelle Polizeiſtation, Mellienſtraße 87. A zu 
Ackermann, Mellienſtraße 3, Eingang von der Glacisſtraße (Roter 
Weg) verlegt worden. 

Jeder Haushaltungsvorſtand iſt verpflichtet, ſich an einem der 
beiden Tage ſeine Marken von der für ihn infrage kommenden 
Ausgabeſtelle abzuholen. Bei der Abholung iſt der letzte Brotkarten⸗ 
ausweis zum Empfang der neuen Karten vorzulegen. 

Um allzugroßen Andrang zu vermeiden, erſuchen wir die Haus⸗ 
haltungen mit den Brotkartenausweiſen „A“ nur Freitag den 17. 
Mai und die mit den Brotkartenansweiſen „B“ nur Sonnabend 
den 18. Mai 1918 die neuen Karten abzuholen. 

Der Markeninhalt iſt ſofort bei der Empfangnahme nachzuzählen. 

Die Heftnadel darf dabei nicht entfernt werden. Spätere Rella- 
mationen werden nicht berückſichtigt. 

195 In jedem Brotkartenausweis ſind für jede eingetragene Perſon 
enthalten: 
2 Brotkartenblätter zu je 4200 gr Brot oder 2600 gr Mehl, 
und 1000 gr Kartoffel n, 
2 Eiermarken, (mit Ausnahme der „Geflügelhalter.) 
Für Erwachſene und Kinder über 6 Jahre 
1 Reichsfleiſchkarte über 40 Fleiſchmarken, 
für jedes Kind unter 6 Jahren 
1 Kinderfleiſchkarte über 20 Fleiſchmarken. 
Wieviel Eier auf die Eiermarke 1 und wieviel Eier auf die 
Siermarke 2 entnommen werden dürfen, wird noch bekannt Ben 

Die Wochenration des Fleiſches beträgt jetzt 150 gr 1 
für Erwachſene, für Kinder die Hälfte. 

Hühner ſind mit einem Durchſchnittsgewicht von 400 gr 

ähne bis zu einem halben Jahr mit 200 gr auf die San, Junge 
arte anzurechnen. 

Rote Reichsfleiſchmarken berechtigen zum Einkauf am Freitag, 
— 5 Reichs fleiſchmarken am Donnerstag. Am Sonnabend und Sonn⸗ 

ag können auf rote und grüne Marken Fleiſch oder Fleiſch⸗ 
waren bezogen werden. 

Zum Fettempfang wird ein Abſchnitt der Lebensmittelkarte auf⸗ 
gerufen werden. 


Thorn den 15. Mai 1918. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Vom 19. d. Mts. werden folgende . für 
die Bevölkerung des Landkreiſes Thorn eingerichtet: 
Culmſee⸗Genoſſenſchaſtsmolkerei mit ihren Sweigftellen, 
Luben— Molkerei, 

Wibſch * 

Siemon „ 

Lonzyn > 
Böſendorf „ 
eee 

Thorn — land wirtſchaftl. Hausfrauenverein, 
Lulkau — Gaſtwirt Janke, 

10. Roßgarten — Gaſtwirt Heuer, 

11. Leibitſch — PR Marquardt, 

12. Steinau—Maiterei, g 
13. Gramtſchen „ 
14. Seglein Br 
15. Stam 

16. BE Baltwirt Zack, 

odgorz— Frau Hacker am Markt, 
18. Stewken— Bäckerei Günther, 
. Gr. Neſſau— Molkerei, 
20. Balkau— Molkerei, 
21. Ottlotſchin— Frau Hammermeiſter, 
22. Aſchenort— Brennereiverwolter Scholz, 
23. Neugrabia— Gaſtwirt Hildebrandt. 
Jeder Fettverſorgungsberechtigte aus dem Sandtreife Thorn 
hat ſich unter Vorlage des Brotkartenausweiſes ſofort bei einer 
dieſer Verkaufsſtellen in die dort ausgelegte Kundenſiſte eintra⸗ 
gen zu laſſen. Er erhält dort einen entſprechenden Ausweis. Die 
Hachen e landw. Hausfrauenverein in Thorn ift nur für die 
rtſchaften Schönwalde und Bachau beſtimmt. 
Die Butterausgabe für die Woche vom 19.—25. findet erſt 
dom 23. ab ſtatt. 


Die Kuhhalter, denen das Selbſtbuttern geſtattet iſt, hoben ihre P. z 


Butter bei der ihnen zunächſt liegenden Butterverfaufsitelle abzu⸗ 
liefern. Die Einfuhr der Butter nach der Stadt Thorn wird 
Riermit unterſagt. 

Alle Butterbücher ſind zur Berichtigung bis 
im rare ge Abteilung Fleiſch⸗ und 
Mauerſtraße 70, 2 vorzulegen. 

Butterbücher, die bis dahin nicht vorgelegt ſind, verlieren 

f Fre Giiltigkeit. 
f Die Magiſtrate, die Herren Guts⸗ und Gemeinde vorſteher wollen B. 

dieſe Bekanntmachung ſofort zur Kenntnis der Einwohner bringen. 

Thorn den 14. Mai 1918. 


a“ Kreisausſchuß des Landkreiſes Thorn. 


Kleemann, Borligender. 
Tonröhren, 
Krippenſchalen, 
N 3 en | 
N —— Wandplatten, 
Anulkteme, Chamotteſteine, 
Alpenblälenhreme, Backofenflieſen, 
Lilienkreme, Chamottemörtel 


empfehlen zur ie Biejerung ab 


faule, 2 er B 
Juhoohkteme, Gebr. Pichert, 


um 15, Juni 
ettverſorgung, 


Guldkteme, Sens Be dan 
eu eingetroffen: 
Geste, rege 


Ba 


cheap 


Monfonhteme, 
Sanmerlptofenkteme 


ſtets vorrätig bei 


ii un. 


„gelienfabxit, 
Altſtädtiſcher Marti 38, 


ay Heyer, 


Sus & Rathauszewübe 


500 = be "3 WBerionengug (2, 3. Kl.) 851 


0 Gustav! von 5 95 ME. an. | 


_Fernraf 517. _ Gustav Heyer, Breitestr. 6. 


Slickarbeiten, en e 11. Preußiſch⸗Süiddentſche (237. 
8 . ar Sreuhiie) Sentollerit 


Angebote unter F. 1456: 
Enim.Chauflee 126, 3 Tr., l. Ian die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Die Preſſe. 


zum Spielen der Kinder zu mieten ges., 
ausgeführt. 


2 Prämien zu. 300 000 300 000 Mt. 500 000 Mk. 
2 Gewinne zu. 500000 Mt. . . 1000000 ME 
Ei enbal n⸗Fal in 2 „ „ 200 00 „ 4500 000 
83 „„ be > 300000, 5 
ging vom 15. Mai 1918 ab bis auf weiteres. „ „ OO „ 200000 „ 
5 Zen von 699 abends bis 559 morgens ift durch Unterſtreichung der Minuten⸗ 2 — „„ 75000 „„ 150 000 „ 
e nn 
eee Ben WIENER NO Be 30 000 ch 220 000 5 
24 * ” 0 * > — * 
Abfahrt und Aukunſt der züge in Thorn. ! oe 
Richtung: CCC 1 200 000 5 
A en 2 a 3 200 8 3 000 3 5 
Thorn⸗Stadt l Sraudenz Marienburg ec f “ 1 0 En non x 
Abfahrt: Ankunft: 8 894 = ER 500 „ 4447 000 „ 
% ö 8 240 „ . 37 196 160 „ 
„be e. ee e ) 8). . . 1082| 17 000 Gewinne = 2 . 64413 160 
W Personenzug (2.3 Kl.) „ 58 W Kitgug (1.—8. K) 3 g 
Rerionenzun (2.— 4. Kl.) Pexfonengug (2.—4 Kl.) 1 
e BZ . 1255 Perſonenzug (2.— 4, Kl.) 2 5 : 1 5 u. oje 
een Shara-Maoder \ 5 
u 200 100 50 25 Mark a 


ab Ebern 


Ehorn Stadt Shönfee—Di. „Gnlan-- Oferode—Zuiterburg 


ſind a bei \ 


eee . ag. ee fill. ab, Lotterie-Kinnehmer, 
Trie 22 8,4 K) 154 Berionenzug (2. — 4. KI) 42 Thorn, Katharinenſtr. 1. Ecke e 
a ER A. 0 
0 ſchmãcherem n en aug. F „ 5 R F 4 Berniprecher 842 - 
rn lt und ı 58 nur Gahntags .. 888 9% = D N 
5 ER 1055 Tie A) .» 125 8 i ee : 
e ur = Ye 25 e S) 80 
9 a: Summilohlen 


1028 | 
2 Beine 10 
ö 12 
1 
U 


eben. Hauptoh a Säneidemähl-Berlin empfehlen als beften und billigen 


De... 81 trat Sohlleder⸗Erſatz mg 
Vereinen, Se rg 110 5 di. 8 Ir 405 son a 710 Kuntze & Kittl I 2 DM: 
Bae 65 4. Kl.) | anne ei 1026 i 


Berlonengag @—4.8 D. —3. .. 52 
ebwagen = 1 ee: 1 748 Da. 4 Kl) 3 1 IR 
bis 1 Perſonenzug (2.—4. ge er 118 
D.zug (1.— 3. Ki.) 1130 
Chor: Kauptbht. — ottloticin—Alerandrowe 
nd 
Abfahrt: a Ankunft: 
on 2 — D. — 
1 93 8 ) den ngen Otil. IR ' BEER dr Are an Ir für Private und Behörden, mit und W Druck, 
eee, eee 50 . a iat Bnddeukerei, 
— 3 ug (1 F — z'ſche 
81 nchdrucer 
Thorn⸗Hauptbhf. e ebenſgga—poſen—Beriin . me Fe 4 
Abfahrt: Ankunft: & 
Werne @ 24. K.)) MID Zug (1.—3. K.)) 4 
rm (2. 4 % 118 5. bei ſchwächerem Verkehr aus. 
S 12²⁰ g (1.—3. 3 Wilna 512 
pennen (2. 4. fl.) . . 308 Be onenzug (2.—4. 110 „400 
ER 2. — 15 .,. 10 ge . 235 
RL N U „Zug (1.8 * 
fällt * 5 ach Verkehr aus. W 4 2 
ban Be a e aa} © ZU] 
— — 
Nebenbann. 
chor oder unislaw 


und zurück. 


Abfahrt: Ankunft: 


WPerſonenzug (2. 4 Lu. Perſonenzug E. A. K.)) 743 
Perſonenzug 6. 4. gi 250 WPerſonenzug 2.4. K.) 100 gut gebrüht und zur Hälfte mit Häckſel Der 
. Kleinbannen. miſcht, iſt ein vorzügliches Pferdefutter. 
‚ Ehorn-Moder — Leibitſc i ugliches Pf . 
z u r 


Ab fa . 
Perſonenzug (2., 3. Kl. 8 
WpPerſonenzug 2. 8. 200 Br 


Ankunft: 


713 | Perſonenzug (2. 3 1013 
a Sate 40: ee 


Süss holz 
in Paketen zu 20 Pig. Verkauf 
00 Pakete 18.— Nx. 


Chorn:Nord— Scharnau 
und zurn ck. 5 
8 ft: 


a } 
3 0 
. 124 Ernst & Witt, A. 11. 
Hamburg 23. 


KI). 
413 ns © 8. 2). 


Triebwagen (Pendelfahrten) Thorn Hanptbif.— Moder. 8 


ab Thorn Stadt nach Thorn Hauptbhf. an Thorn Stadt von Thorn Hauptöhf. 
Thorner Brolfabrik, 


441 70 W.89 10 1181 W204 1214 507 527 Wo 6% Ws 1047 W168 
G. m. b. H. 


Perſonengug (2. 3. t )) 


„Hanfkreine, 


Veilchen und Perikreme empfiehlt 
Hugo Cina 5 


122 225 
W125 406 530 WS 1014 10% 40 W201] 281 wat wis W. 12 15. 
W Zug berkehrt nur Werktags 


— een 


das Schock 1.00 Mk., bietet an Reisbeſen, Preiswert 


2 5 
Gustav Heyer, empfehlen zur en de Lieferung ab Brelteſtraße 6, Fernruf 517. 


Gras u. Getreidemü 
heurechen. 


Einige gebr., gut. durchreparierte 


: : Getreidemäher : 


Die r Bemahner Meines Kurse! 


Das Feldheer iſt in Not! 
Bierdeiutter wird dringend gebraucht! 


Von der ausreichenden Belieferung des Feidheeres mit Wi 
Hafer hängt das Fortſchreiken und der weitere Erfolg unſerer 
ſiegreichen Operationen ab. 


Jeder Haſer, auch Caathafer, Mais und 


her 


(Kartoffel 
Tüaltände) 


freihändig und ohne Venugeſchein verkauft 


Sättentelie, im Eu: Armee zur OR ‚Stärkejabeik Fu, 
VBerſugm 

Die Landwirte und NEL denen ſich über: Mnlipinenfahtik E. Drawitz — 
ſchießendes Hartfutter noch befinden könnte, wollen ſich daher G. m. b. 5. BE, eee ee eg 


rere MUNG: unbefchollene eule als 


N Brantiſche Hausfrauen 2 
3 Balten Bie Gamillen-Seltſcheift 


5 Deutiche 
oden-Seitung 


zur Hergabe der letzten Vorräte von Hafer, Mais und Hülſen⸗ 
früchten bereit erklären. 


Eile iſt notwendig! 
Liefert daher ſe ſchleunigſt und freiwillig Euren 


eee 


Meldungen erbitten wir in der Zeit 
von 10—12 Uhr vormittags und 4—7 
Uhr nachmittags. 


= 


Neu eröffnet! 


Hafer uſw. an das 1 Probiant- 8 Julien der Badener Bach. S S eee 
amt a 5 -M und Schließgeſelſchaft n. h. 5, 3 43ff.80 fl. = 

Die Proviantämter zahlen bis auf weiteres bis 450 Mk. ano agazin i Auen m, 8 19 2 e ee 8 

für die Tonne Hafer, d. h. 22,50 Mark für den Zentner. BER“ 52 2 
Auch kleine Mengen Hafer und Hülſenfrüchte werden von Coppernikusſtr. 30. Alxbeiler 2 V 10 878 pi 2 
den Proviantämtern gegen Bezahlung entgegengenommen. Reichhaltige Ausſtellung erſtklaſſiger Marken 25 En ae S 
Wer nicht ſofort und freiwillig jeden irgendwie entbehr⸗ einige Inſtrumente aus Friedensmaterial. @ | und eee 


Ferner 
eee zu günſtigen Preiſen. 
— Beſichtigung gern geſtattet. — 


e W. 74 E el ke, a 


Muſik⸗Hauptgeſchäft: e 22. 


lichen Hafer uſw. abliefert, ſetzt ſich der Gefahr aus, daß 
ihm durch Beitreibung der militäriſchen Behörden die Futter⸗ 
mengen weggenommen werden müſſen. Für verheimlichten 
Hafer uſw. wird alsdann ein Preis überhaupt nicht bewilligt. 


Danzig den 13. Mai 1918. 


Der kommandierende General. 


Wagner, 5 
General der Infanterie. 


Arbeiterinnen 


für unſere Ziegelei Gramtſchen v U. i 
ne Arbeiter⸗ Wohuhäl fer 

ſofort geſucht. liefert Richard Mittag 

Heinrich Lütimann G. m. b. II. Barackenwerk, Spremberg N. L. 


Hausdiener 
ſucht ſofort Eduard Kohnert. 


Aral. Arbeishufien J. s oladtpierde 


465 anzurufen. 


werden von fofort geſucht. Wilbelm Zenker, Aobstäctere, ‚Zoom 
Rezlinskt, Brüdenftr. Culmer Ehauſſee 2 g 


 Abeilsfungen: 10008 Matt, 


auch geteilt, von fof. auf ſichere othel 
4. Rae adele 176. zu vergeben. Ba 5 dna 
ilmer eb 135. 


Runtarifin. 


evtl. A in mit guter Schul⸗ 5 
5 aa und e e Ein großer nen 


Kaufe jederzeit 


— — — 


Keine Sonderzüge für den 
Pfingſtverkehr. 


Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß Sonderzüge für 
den Pfingſtverkehr nicht gefahren werden; mit Zurückbleiben beim 
Reiſeantritt oder unterwegs muß daher gerechnet werden. 


Königl. Eiſenbahndirektion Bromberg. 


Habe ißt hundert in Sprech 


Weißkohlpflanzen, 


Ruhm a iR a Schock 


für dauernde Stellung ſuchen 


J. Sichtau & Co, 


255 eſucht. Bewerbg. erb. ſchriftl. 
| Audeljabeit, Thoen-Worker. ; Landwirtſchaftliche Maſchinen⸗ f e Je be = 
Amen 0 ) Al; ei, Niederlage „Uni Zu geſchäft ſich befindet, it vom 1. Juli zu 
Jüngere verpachten. Nähere Auskunft erteilt 


Pater. Coppernlikusſtraße 4, 2. 


Fontoristin Fr. m. Anm. 


ſtellen ſofort ein N Junkerhof, Nähe Brückentos 


Max Hirsch & Krause Gul wohl, Wohn⸗ u. Schlafzimm. 


x elektr. Licht, Bad von fofort zu verm. 
G. m. b. H., Thorn⸗Mocker. Bismarckſtr. 5. 2 Nähe Sludtbabnhol. 


inne fig, Mühen | Su mt, Sinmer 


; Y mit beſſ. Sede e nos Altſtädtiſcher Markt 12. 3 Trp 
er⸗Apotheke. Altitadt TIEFE T FI TE] a SIETTETERR N, 
Für meine Bud-Mufitalien und Pa⸗ Ein möbl. Zimmer, 


pierhandlung ſuche ich zu baldigem Gas, Bad von ſofort zu vermieten. 
Eintritt ei 1155 3 B Bäckerſtraße 39, 2, Im Durchbruch 


Lehrſräulein ‚ein. möbl. Ballonzimmer 


Amit guter Schulbildung. Max Glaser, vom 1. 6. zu verm. Culmerſtraße 12, 2 
Suche zu ſofort ein evangel küchtiges, 7 [FT Rat a SIE FUN 
ſelbſttätiges, in allen Zweigen eines Guts⸗ Möbl. Zim mer — 


Erfurter Zwerg, u. Haagaſcher. a ieh, mit bester Ae a fürs Heim, 
1.50 Mark, abzugeben Feld und Konzert von Mk. 85,— bis 


W. Cieminski, 1 OT und eingebautem Schalltriähter: 


Verlangen. Sie Kataloge. 


Graudenzerſtr 102, Tele 51 008. 
3 ehrere 1000 Schock kräftige Ödeon- N usikhaus, 
2 Königsbeng i. Pr., 
Weißkohl⸗ Französischestr. 5, Versand- Abteilung. 
! Wiederverkäufer Spezialofferte. 
flanzen Nen eingetroffen: 
r Birkenſtrauchbeſen, 


Junge Dame, 15 0 ick 
prakliſch erfahren uin Stenographie 
Schreibmaſchine und allen Büroarbeiten, 
3. Zt. Militärverſuchsanſtalt Berlin, ſucht 
Stellung in Thorn zum 1. Juni. 


Angebote unter 7. 1450 an die Ge⸗ 
a der — 


also 


nach amtlicher Vorschrift, 


Anhängsel 


mit Metallöse liefert schnell und 


| 
| 


| “ e 


5 Toforfigen Anteit fußen wir 
zwei bankmäßig 
we ; 


Paul Borrmann, Bambusrohrbefen, thing dh 


rt i, N Thorn, Katharinenstr. 4. 
Sangean e, Piaſapgerſatzbeſen, — —— | 
. Heidekrantbeſen, "= 


Gelb d Eckend ; 1 b 
e . roten 2 orfer Kokoserſatzbeſen, Neitefäeh en 0 Reiſe: 15 harshaltes erfahrenes In derciifter eee ne, 
Rübenſamen Roßhaurbeſen, eſſeloſer⸗ eee. if Tae paula . 
| Borſtenbeſen Hutſchachtel, Jace a d 0 5 
hat noch abzugeben 7 mistat RMrookmann. Wawerrd ehnungsgeſuche 
otto Assmann, ſowie Schrubber und Thermogflaſchen, Aide Bank Filiale Thorn. 22 e — Belyruhen, — 


. Leibiiſgerftraße 3. Handſcheuerbürſten. dae weren, 


Täglich friſch gepflüdte 
8 stachelbeeren Gustav Heyer, Gustav Heyer, 


hat abzugeben Sulmer Chauſſee, Breiteftr. 6, e Breiteftr. 6, — Fernruf 517. 


Enditraße 4. Zement, & ampeln, 


90 Pfanne) Mauerhs, en 
bratet ohne Fett Rohrgewebe, Gasſtrümpfe, 


alle Fleiſcharten, Fiſche, Wild, 


ö 3-4⸗Zimmerwohnung 

per 1. Jull oder ſofort zu mieten geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter U. 

delt ein - 1395 an die Geſchäftsſtelle der * 
Bruno Franke. Bu ch d rucker et, Suche eine 


Brombergeritraße 26. - 


8⸗Zimmerwohnun 
Jur Bedienung der Waſchmaſchſne mit Küche, Gas oder eee. 5 ö 


von NE ein kräftiges, junges Wa unter 2, 1467 
eſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
geſuch. äcchen Möblierte Stube 
und Küche 


Hürberei, (Üben. en in, Meike. mit Gaskochgelegenheit zu mieten 229 


If Angebote unter D. 1454 die 
Aeltete! ale Fl II Geſchäftsſtele der „Brefle“. 
Offizſer ſucht 1—2 gut 
möblierte Zimmer 


zum Kartoffelſchälen mit elektr. Licht, Bad und fep. Eingang 


Max Hirsch & krause, 
5 maſchneniabril, ten ocker. 
ee K.⸗Karbolineum, „Gewinde, _| Schneider 


een ee . D N . preiswert zu haben. 
empfohlen 2 eh 
18. e achſchiefer Gustav Heyer, f e 


ä Ihr Pie Raßhaarhaubenneße. Stadttheaterbürg. tut von sofort aal Ver ee 
ebr. P ichert, unzerreißbar, große Auswahl 2 PT TIERE ö Volkskü Aksküche. F 
eee 1-2 ble Aan. 


Eine Frau mit Küchenbenutzung von einem jun 


um Treppenreinigung wird geſucht. Ehepaar von ſofort gefucht. 
; Friedrichſtraße 10 125 eln ee Angebote unter R. 1467 an die Be 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Frau 9d. Mä ed Ehepaar jucht mögliit Seon der 


Vorſtadt, nohe der Stadt, gut 
zum Reinmachen In Be 2. 1. möbliertes Zimmer 
Aufoneling eder Keinmade 190 anne 1448 m da 
ngebote unter 4 
0 ii 0 et made Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
von fofart geſucht. Culmerſtraße 12, 2 ——— ͤ œ“[Arnᷣ—k(. — 
E Fräulein ſucht einfach 


möbliertes Zimmer 
mit Mittags liſch, Bene Vorſtabt. 
Angebote unter J. 14 459 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe⸗ / 


von fofort geſucht. ich! 
Marie Stntterheim. Pfingſtwun Hands 
C ee e 


Laufinädchen 2 en zwecks ſpäterer Heirat 


ür Nach vittag geſucht. Nur ernftgemeinte Suter fre unter er 
N: Tscheche re, Eifabeibft. 20.] 1455 an bie Gele. der „Preſſe erb. 


und einen Lehrling 


ſucht a e oder fpäter, 
. Pommerenke, Talſtr. 40. Talſtr. 40. 


Gehilſe 


geſucht, auch kann 


Lehrling oder Polo 


eintr. II. Keck. Brifent, Culmſee. 


‚Sinei Seifeurnehilfen, 


auch Soldaten, zur Aushilfe geſucht. 
B. Araczeweks, Culmerſtr. 24, 
Ordentlicher unverheirateten 


Arbeiter 


ſtellt ſoſort ein 


And 
f . Araczewski, Culmerſtraß Gutmerftraße 24 24 

bzugeb ! 
me een eee 


Wager Feng 1 Kief. beſchl. 
ob. Kriegsbeſchädigler f N \f | Kanthölzer 


würde einen 
10,10 bis 20020 em ſtark 0 ca 5m 


kunnen gibt ab 15 enen. Thorn, Baberfir. 1. 
I Spain? zu Thorner Bralinbeik, E Nele, jehe heller Simmer | 


Gefl. Angebote unter 12 1430 0 it kleiner Kammer zu verm. (Erdgeſ 
die Gesche e der treffen, G. m. b. §. f Bihbnberpelſtae 41 ix 


Carl Matthes. 


